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Palästina vor Hungersnot
Bad Nauheim , 8 . April (DENA ). Die

UN -Palästina -Kommission beschloß nach
einer Meldung des amerikanischen Rund¬
funks , einen Bericht für den Sicherheits¬
rat auszuarbeiten , in dem der Rat darauf
hingewiesen wird , daß das Heilige Land
vor einer Hungerkatastrophe stehe , wenn
Großbritannien sein Mandat aufgibt .

Keine Versorgung durch England
New York , 8 . April . (DENA -REUTER .)

Großbritannien hat dem UN - Palästina -
ausschuß mitgeteilt , es könne Palästina
nach der Auflösung der Mandatsverwal¬
tung am 15 . Mai nicht mehr mit Nah¬
rungsmitteln versorgen , da es die Gelder
dafür nach diesem Zeitpunkt nicht mehr
aufbringen könne .

Protestnote an Jugoslawien
Washington , 8. April . (DENA -REUTER .)

Das US -Außenministerium veröffentlichte
den Text der bereits in Belgrad über¬
reichten amerikanischen Note , in der ge¬
gen die Beschießung britischen Personals
durch jugoslawische Streitkräfte in der
anglo - amerikanischen Zone des Freistaa¬
tes Triest am 29. März Protest erhoben
•wird . Ähnliche Zwischenfälle , heißt es in
der Note , hätten sich bereits zweimal zu¬
vor ereignet . Die amerikanische Regie¬
rung vertraue darauf und erwarte , daß
die jugoslawische Regierung ihren ver¬
antwortlichen Stellen unmittelbar die
notwendigen Unterweisungen zukommen
lasse , damit sich solche Zwischenfälle
nicht wiederholen .

Tass kritisiert Italien
Moskau , 8 . April (AP ) . Der italienischen

Regierung wurde in einer Tass -Meldung
aus Rom die Verletzung des Friedensver¬
trages in zwei Fällen vorgeworfen . So
sei in amtlichen Kreisen Roms geäußert
worden , daß die Regierung bei den Wah¬
len 400 000 Mann Polizei - und Militär¬
streitkräfte zu ihrer Verfügung haben
wird , was eine glatte Verletzung des
Friedensvertrages darstelle , da dieser ein
Höchstkontingent von 300 000 Mann vor¬
schreibe . Die zweite Verletzung sei die
Bewaffnung aller im Bau befindlicher
Frachtschiffe mit 4-Zentimeter -Geschützen .

Wirtseihaftskonferenz am 16. April
London , 8 . April . (DENA -REUTER .) Die

nächste Tagung der 16 ERP -Staaten , an
der die Außenminister aller beteiligten
Staaten teilnebmen werden , ist , wie ein
Sprecher des britischen Außenministe¬
riums bekanntgab , endgültig für den 16.
April anberaumt worden .

600 Jahre Karls-Universität
Prag , 8. April (DENA -REUTER ) . An¬

läßlich der 600-Jahrfeier der Prager Karls -
Universität hielt Staatspräsident Dr .
Edouard Benesch im Hradschin seine erste
öffentliche Rede seit der im Februar , er¬
folgten Regierungsumbildung . Im Ver¬
laufe des Festaktes Überreichte der Prä¬
sident dem Universitätsrektor Bohumil
Bydzovsky eine neue Üniversitätverfas -
sung . Von den Universitäten der Ver¬
einigten Staaten, . Großbritanniens , Hol¬
lands , Dänemarks und Norwegens waren
keine Vertreter zu dem Festakt erschienen .

Masaryks Selbstmord angezwelfelt
Wiesbaden , 8 . April . (DENA .) Der Vor¬

sitzende eines hier ln Bildung begriffenen
„tschechoslowakischen Nationalkomitees
für Westdeutschland “ Dr . Jaroslaw Zi -
vansky , erklärte einem Dena -Vertreter ,
die Berichte über den Selbstmord des
Außenministers der tschechoslowakischen
Republik Jan Masaryk , entsprechen nicht
den Tatsachen . Er behauptete , von einem
Diplomaten , der nicht genannt sein
wolle , erfahren zu haben , daß Masaryk
von den Kommunisten erschossen wor¬
den sei . Das tschechische Nationalkomitee
werde bei der UN den Antiag stellen ,
die Umstände von Masaryks Tod unter¬
suchen zu lassen

Eine Kandidatenliste in der CSR
Prag , 8. April . (DENA - REUTER ) . Alle

tschechoslowakischen Parteien haben jetzt ,
wie hier bekannt wurde , ihre Zustim¬
mung zur Aufstellung gemeinsamer Kan¬
didatenlisten für die allgemeinen Wah¬
len am 23. Mai gegeben .

Welt -Rundschau
Washington (DENA -INS ) . Präsident

Truman forderte den Kongreß auf , den
Vereinigten Nationen eine 65 Millionen -
Dollar -Anleihe für den Bau des ständi¬
gen Hauptquartiers in New York zu
gewähren .

New York (DENA - REUTER ) . Hafen¬
arbeiter weigerten sich den Sow .iet -
dampfer „Rossia “ zu beladen . Als Be¬
gründung gaben sie an , kein Material
an die Sowjetunion senden zu wollen .

Prag (DENA -REUTER ) . Die Sicher¬
heitspolizei von Pardubitz gab die Ver¬
haftung des katholischen Geistlichen
Vaclac Kuchar bekannt , der angeblich
anläßlich des Regierungswechsels aus
dem Fenster seines Pfarrhauses eine
Hakenkreuzflagge herausgehängt hatte .

Belgrad (DENA ) . Die jugoslawische
Regierung hat laut AFP für alle in ju¬
goslawischen Gewahrsam gehaltenen
Italiener eine Amnestie erlassen .

Bern (DENA ) . Der Schweizer Bundes¬
rat h ^t einer AFP -Meldung zufolge den
bisherigen Gesandten in Oslo , Hans zur
Linden , zum neuen Botschaften in Mos¬
kau ernannt .
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Westdeutsche Regierung vorgeschlagen
USA stellen Fünfpunkteprogramm auf — Territoriale Neuorganisation der Länder vorgesehen

London , « . April (DENA -REUTER ) . Die
USA haben , wie ein Reuterkorrespondent
hier am Donnerstagabend erfährt , ein
Fünfpunkteprogramm zur Errichtung einer
westdeutschen Regierung innerhalb eines
Zeitraumes von einem Jahr vorgeschla¬
gen . Die fünf Punkte des Planes sollen
folgende sein : 1. Bildung einer die gegen¬
wärtige anglo - amerikanische Bizone und
die französische Zone umfassenden pro¬
visorischen Regierung ; 2 . Territoriale Neu¬
organisation der Länder (Provinzialregie -
rungen ) , deren gegenwärtige Grenzen
durch die zonale Aufteilung Deutschlands
bestimmt sind ; 3. Wahl einer Verfassung¬
gebenden Versammlung ; 4 . Entwurf einer
Verfassung durch diese Versammlung und
5. formelle Errichtung einer neuen west¬
deutschen Regierung .

Der amerkanische Plan soll der Haupt¬

punkt der , wie von zuständiger Seite ln
London erklärt wird , am Donnerstag ln
Berlin stattflndenden Besprechungen von
Vertretern der USA , Großbritanniens ,
Frankreichs , Belgiens , Hollands und Lu¬
xemburgs sein , die sich mit der Lage in
Deutschland beschäftigen . Der Plan soll ,
wie ferner angenommen wird , angesichts
der letzten Ereignisse in Berlin gefaßt
worden sein und die neueste offizielle
Haltung in Washington und bei den Stä¬
ben der amerikanischen Besatzungsstreit¬
kräfte in Frankfurt und Berlin darstellen .

In London liegen , wie der Korrespon¬
dent ferner schreibt , keine Anzeichen da¬
für vor , daß Frankreich seine Ansicht
geändert hat , wonach eine Verschmelzung
der französischen Besatzungszone mit der
anglo - amerikanischen Bizone erst nach
der Festlegung der künftigen politischen

Organisation Deutschlands und der inter¬
nationalen Kontrolle des Ruhrgebietes er¬
folgen kann . Frankreich besteht darauf ,
daß diese Fragen mit der notwendigen
Rüdesicht auf die traditionellen Sicher¬
heitserfordernisse entschieden werden
müssen . Beobachter ln London erwarten ,
daß der französische Vertreter bei den
Berliner Besprechungen am Donnerstag¬
abend , Maurice Couve de Murvllle , mit
Bestimmtheit diese französischen Bedin¬
gungen erneut Vorbringen wird , bevor er
sich mit dem neuen amerikanischen Plan
einverstanden erklärt .

Die britischen Vertreter bei den Ber¬
liner Sachverständigenverhandlungen sol¬
len . wie von zuverlässiger Seite berichtet
wird , der amerikanischen Initiative zur
Revision des Zeitpunktes einer Zonen¬

„Nervenkrieg darf nicht erschüttern "
General Robertson vor dem NRW -Landtag über die Einheit Deutschlands

Düsseldorf , 8 . April . (DENA .) Der bri -
tische Militärgouverneur für Deutschland ,
General Sir Brian Robertson , erklärte
hier vor dem NRW -Landtag , es müsse
gegenwärtig als Tatsache hingenommen
werden , daß ein „Eiserner Vorhang “
Deutschland in zwei Teile teilt . Das End¬
ziel sei jedoch d_ie Schaffung einer Grund¬
lage , auf der die deutsche Einheit wie¬
der hergestelit werden könne und zwar ,
eine „wirkliche Einheit mit einer unab¬
hängigen , freigewählten und repräsenta¬
tiven Regierung .“

Robertson wandte sich gegen die in der
Sowjetzone propagierte Einheit und
appellierte an die deutsche Bevölkerung ,
sich nicht durch den gegenwärtig ge¬
führten " „Nervenkrieg “ erschüttern zu
lassen . „Die Rettung Deutschlands liegt
in Ihrer Hand “ , sagte er . „Gehen Sie
entschlossen vorwärts in dem Bestreben ,
für den größten Teil Ihres Vaterlandes ,
der auf 7 der rechten . Seite des „Eisernen
Vorhangs “ liegt , das Beste zu erzielen .“
Zur Verwirklichung dieses Entschlusses
sicherte Robertson der deutschen Bevöl¬
kerung den guten Willen und die Zu¬
sammenarbeit der britischen Militärregie¬
rung zu .

Im weiteren Verlauf seiner Rede be¬
schäftigte er sich mit der zukünftigen
Stellung Deutschlands ln Europa . Es sei
das erste Ziel der britischen Politik , daß
in einem geeinten Europa Friede und
Wohlstand herrscht . In einem geeinten
Europa müsse Deutschland *— das neue
Deutschland — die ihm ‘zukommende
Rolle spielen . Gegenwärtig sei Europa
jedoch gespalten , und deshalb könne die¬
ses Ziel vorerst nur in Westeuropa ver¬
wirklicht werden .

Auf den Marshall -Plan eingehend sagte
Robertson , dieses Programm verspreche
Deutschland zwei Dinge von ungeheurer
Bedeutung : Zunächst eröffne der Plan

Der sowjetisch - finnische Vertrag , zum
Unterschied von dem in Moskau Unter¬
zeichneten Vertragsentwurf , wird für
Finnland erst nach seiner Ratifizierung
durch das finnische Parlament bindend .

Artikel 1 des Vertrages lautet : Sollten
Finnland oder die Sowjetunion seitens
Deutschlands oder eines mit ihm ver¬
bündeten Staates Ziel eines bewaffneten ,
gegen finnisches Hoheitsgebiet gerichte¬
ten Angriffes werden , so wird Finnland
getreu seiner Verpflichtungen als unab¬
hängiger Staat diesen Angriff abwehren .
In einem solchen Falle wird Finnland
alle seine verfügbaren Kräfte einsetzen ,
um die Integrität seines Hoheitsgebietes
zu Lande , auf der See und in der Luft
zu verteidigen , und zwar innerhalb Finn¬
lands Grenzen , gemäß der von Finnland
übernommenen , in diesem Vertrag nie¬
dergelegten Verpflichtungen — wenn not¬
wendig mit Unterstützung der Sowjet¬
union oder gemeinsam mit der Sowjet¬
union . In den oben angeführten Fällen
wird die Sowjetunion Finnland jede not¬
wendige , in dem betreffenden Fall erfor¬
derliche Hilfe zuteil werden lassen ,
worüber beide Parteien zweiseitige Über¬
einkommen treffen werden .

Gemäß Artikel 2 kommen beide Län¬
der überein , , ,im Falle des Vorhanden¬
seins einer Angriffsgefahr “ , wie in Ar¬
tikel 1 festgelegt , Verhandlungen aufzu¬
nehmen .

In Artikel 3 kommen beide Staaten
überein , sich an allen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung des Weltfriedens und
der Sicherheit , in Übereinstimmung mit
den Zielen und Prinzipien der Vereinten
Nationen , loyal zu beteiligen .

In Artikel 4 bestätigen Finnland und
die Sowjetunion ihre , in Artikel 3 des
am 10. Februar 1947 in Paris Unterzeich¬
neten Friedensvertrages niedergelegte
Verpflichtung , keine gegen die andere
hohe vertragschließende Macht gerichtete
Allianz oder Koalition einzugehen .

In Artikel 5 verpflichten sich bald «

die Aussicht auf gesteigerte Rohstoff - Zu¬
fuhren für die deutsche Industrie und
weiter führte er die Bevölkerung West¬
deutschlands in die Völkerfamilie zurück ,
mit deren Wirtschaft die deutsche Wirt¬
schaft naturgemäß eng verbunden sei .

%Die vorgeschlagene Kontrolle der Ruhr ,
die in London besprochen worden sei *
stehe im Einklang mit dem europäischen
Wiederaufbauprogramm , erklärte Robert¬
son weiter . Er lehnte es ab , Einzelheiten
über diese Vorschläge bekanntzugeben ,

Berlin , 8 . April (DENA ) . Über die Ur¬
sache des Zusammenstoßes des britischen
Passagierflugzeuges mit einem sowjeti¬
schen Jäger am Montag ip . Berlin ver¬
öffentlichte das Sowjetische Nachrichten¬
büro ’eine Darstellung der '

sowjetischen
Untersuchungskommission , die , wie es
heißt , eine Verletzung der alliierten Flug -
vorschriften durch die zuständige briti¬
sche Stelle festgestellt habe .

Nach den Berichten der Kommission
soll das sowjetische Flugzeug auf einem
S'chulflug seinen Flugplatz umkreist ha¬
ben . Nachforschungen hätten ergeben ,
daß in dem Augenblick , als die sowjeti¬
sche Maschine zum Landen ansetzte , das
britische Flugzeug — über dem sowjeti¬
schen Flugplatz — aus den Wolken ge¬
stoßen und mit seinen Motoren gegen
das Leitwerk des sowjetischen Jäger %
geprallt sei . Nach dem Bericht liegt eine
Nichteinhaltung der Flugvorschriften vor ,wie sie vom Direktoriat der Luftstreit¬
kräfte beim alliierten Kontrollrat be¬
stätigt worden seien . Kein Flugzeugdürfte die Verkehrszone irgend eines
Flughafens überfliegen , außer wenn es

Staaten zu gemeinsamer Arbeit und
Freundschaft bei der Weiterentwicklung
und Festigung der wirtschaftlichen und
kulturellen Beziehungen zwischen beiden
Ländern .

In Artikel 6 und 7 verpflichten sich
Finnland und die Sowjetunion zur Ach¬
tung ihrer Souveränität und Unabhängig¬
keit .

Artikel 8 besagt , daß der Vertrag der
Ratifizierung durch beide Staaten unter¬
liegt und der Austausch der Ratifizie¬
rungsurkunden sobald als möglich in
Helsinki erfolgen soll .

Der Pakt gilt für zehn Jahre und bleibt
nach Ablauf dieser Frist für je fünf
weitere Jahre in Kraft , falls keine der
Signatarmächte ihn ein Jahr vor Ablauf
der ersten zehn Jahre , bzw . der weite¬
ren fünf Jahre , kündigt .

Berlin , 8. April (DENA ) . Der ameri¬
kanische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Lucius D . Clay , erklärte
hier , daß ihm Anträge zur Einberufung
einer Kontrollratssitzung noch nicht zu¬
gegangen seien und er sich selbst noch
nicht entschieden habe , ob die amerika¬
nische Delegation im alliierten Kontroll¬
rat auf Fortsetzung der Kontrollrats -Ver -
handlungen dringen und eine neue Sit¬
zung einberufen solle .

Gewöhnlich gut unterrichtete amerika¬
nische Kreise waren jedoch am Mitt¬
woch der Ansicht , daß General Clay , der
dem Turnus entsprechend in diesem Mo¬
nat den Vorsitz im Kontrollrat führt ,
wahrscheinlich auf Ersuchen der briti¬
schen Militärregierung im April eine Kon¬
trollratssitzung einberufen wird , in der
versucht werden soll , die gegenwärtigen
Probleme der gefährdeten Viermächte¬
kontrolle Deutschlands , insbesondere die
Frage der Sicherheit des Luft - , Straßcn -
und Eisenbahnverkehr « xwi&chaQ d &Q

versicherte jedoch , daß die geplante in¬
ternationale Kontrolle der Ruhr kon¬
struktiv sein solle und nicht als Straf¬
maßnahme gedacht sei .

In seinen Ausführungen über die wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands unterstrich
Robertson die Bedeutung des Ernäh¬
rungsfaktors als Eckpfeiler aer wirtschaft¬
lichen Wiedergesundung . In diesem Zu¬
sammenhang sagte Robertson weiter , ge¬
winne die Finanzreform als Vorbedin¬
gung an Bedeutung .

des Berliner Flugzeugunglücks
auf diesem Flugplatz zu landen beab¬
sichtige . Außerdem dürfe sich kein alli¬
iertes Flugzeug dem Flugplatz einer an¬
deren Nation auf weniger als zwei Mei¬
len Entfernung und 2600 Fuß Höhe nä¬
hern , ohne vorhergehende Genehmigung
der Berliner Zentralstelle für Luftsicher¬
heit .

Demgegenüber heißt es in einer offi¬
ziellen britischen Stellungnahme : Die
wahre Ursache des Zusammenstoßes bei¬
der Maschinen kann erst nach Abschluß
der Ermittlungen festgestellt werden .
Wie aus der Erklärung hervorgeht , stehe
jedoch bereits fest , daß die Sicht zur
Zeit des Zusammenstoßes ’ ungefähr sie¬
beneinhalb Kilometer betrug . Die bri¬
tische Maschine wurde vom Gatower
Flugplatz in einer Entfernung von ca .
drei Kilometer gesichtet . Ferner sei die
Maschine durch den Luftkorridor in 450
Meter Höhe geflogen , während die Wol -
kenschfcht erst in 900 Meter Höhe be¬
gonnen habe . Diese Tatsachen zeigten ,daß die sowjetische Darstellung offen¬
sichtlich unwahr sei .
Sokolowski spricht von Verleumdung

Berlin , 8. April (AP ) . Der sowjetische
Militärgouverneur , Marschall Wassilij
Sokolowski , teilte General Sir Brian
Robertson mit , daß die britische Version
des Zusammenstoßes zwischen dem russi¬
schen Jäger und der britischen Trans¬
portmaschine , der sich am Montag ereig¬
nete , eine Verleumdung darstelle und
daß er die vorgeschlagene Viermächte -
UntersuChung ablehne .

Für den Fall , daß General Robertson
nicht die Zusicherung gebe , die britischen
Flugzeuge würden künftig die Richtlinien
des Kontrollrates beachten , kündigte
MarsChall Sokolowski Maßnahmen zum
Schutze des Luftverkehrs * über der so¬
wjetischen Besatzungszone an .
Sowjetische Antwort unbefriedigend

Berlin , 8. April (DENA ) . Die britische
Militärregierung hält die Antwort des
Chefs der SMA Marshall Wassilij
Sokolowski an den britischen Mifitär -
gouverneur für „unbefriedigend " , er¬
klärte ein offizieller Sprecher der bri¬
tischen Müitärregierung .

Westzonen und Berlin und die verschärf¬
ten sowjetischen Grenzkontrollmaßnah -
men zu erörtern .
Kommandantur- Ausschüsse aufgelöstBerlin , 8. April (DENA ) . Die stellver¬
tretenden alliierten Kommandanten von
Berlin kamen am Donnerstag überein ,die Arbeitsausschüsse für Bau - und Woh¬
nungswesen , Personalfragen und Entnazi¬
fizierung , Transport , Wirtschaftsfü , sorgeund den Ausschuß für kulturelle Ange¬
legenheiten sowie den Brennstoflfausschuß
aufzulösen . Der Wirtschaftsausschuß der
Kommandantur wird seine Arbeit fort¬
setzen , während über die weitere Zu¬
kunft des Komitees für Eigentums -IJon -
trolle die Kommandanten selbst enfschei -
den sollen . Die Auflösung der Kom -
mandanter -Ausschüsse erfolgte auf An¬
trag des stellvertretenden sowjetischen
Kommandanten , Oberst Jelisarow . Die
Aufgaben dieser Ausschüsse werden den
noch bestehenden Kommandantur -Komi¬
tees übertragen werden ,

Finnisch -russischer Vertrag für zehn Jahre
Freundschafts- und Beistandspakt vor allem gegen deutschen Angriff

Helsinki , 8. April (DENA - REUTER ) .

Widersprüche in Untersuchungs - Ergebnissen
Unterschiedliche Darstellung

Schicksal des Kontrollrates noch ungewiß
Anträge zur Einberufung einer Sitzung sind bisher nicht eingegangen

Verschmelzung ihre volle Unterstützung
gegeben haben .

Es erscheint wahrscheinlich , daß bei
den fünf Mächten , denen die USA ihren
Plan übermittelt haben , sehr unterschied¬
liche Reaktionen erfolgen werden .

Londoner Beobachter sind der Ansicht ,
daß die Amerikaner beabsichtigen , aus
zwei Gründen ihr Programm schnellstens
durchzusetzen :
1. weil nach amerikanischer Ansicht die
kürzliche Berliner Krise die Dringlichkeit
einer politischen und wirtschaftlichen Fe¬
stigung Westdeutschlands als Teil des
größeren Planes für den Wiederaufbau
des nicht -kommunistischen Europas ver¬
größert hat ,

2. weil den Amerikanern eindeutige
Anzeichen dafür vorliegen , daß sie sich
einem ostdeutschen Staat mit einer Re¬
gierung , für die die sowjetischen Pläne
bereits weit vorgeschritten sein sollen ,
gegenüberstehen werden , wenn nicht
Schritte unternommen werden , um den
westlichen Zonen eine provisorische Re¬
gierung zu geben .

„Berlin wird nicht aufgegeben '*
Stuttgart , 8 . April (DENA ) . Der würt¬

temberg -badische Ministerpräsident Rein¬
hold Maier begrüßte zu Beginn der 31.
Tagung des Länderra 'tes den Berliner
Stadtverordnetenvorsteher , Dr . Otto Suhr ,
und bat ihn , in Berlin bekanntzugeben ,die süddeutschen Länder würden Berlin
nicht aufgeben , „denn “ , so sagte Dr .
Maier , „wer Berlin aufgibt , gibt den
deutschen Osten auf ." Dr . Maier bat Dr .
Suhr weiter , den Berlinern zu sagen , daß
alles Gerede einer beabsichtigen Bildung
eines süddeutschen Staates oder einer
Donauföderation jeglicher Grundlage ent¬
behre .

Entscheid über den Länderrat
Stuttgart , 8 . April (DENA ) . Die Ent¬

scheidung über das Fortbestehen des süd¬
deutschen Länderrats soll , wie hier aus
politischen Kreisen verlautet , auf der
nächsten -Tagung des Länderrats Anfang
Mai fallen . Der amerikanische Militär¬
gouverneur für Deutschland , General Lu¬
cius D . Clay , wird an dieser Tagung teil¬
nehmen . Diese Information soll der stell¬
vertretende US -Militärgouverneur - für
Deutschland , General George P . Hays ,den süddeutschen Ministerpräsidenten in
einer Besprechung gegeben haben .

Heimkehrergesetz genehmigt
Stuttgart , 8 . April (DENA ) . Die ame -

rikanische Militärregierung für Deutsch¬
land hat das Gesetz über die Anwen¬
dung des Befreiungsgesetzes auf Heim¬
kehrer genehmigt , . teilt ein Sprecher
des Länderrates hier mit . Das Gesetz
soll bei Kriegsgefangenen angewandt
werden , die nach dem 8. Mai 1947 aus
der Kriegsgefangenschaft entlassen wor¬
den sind und sich in der US -Zone po¬
lizeilich gemeldet haben , sofern sie nicht
schon unter die Jugendamnestie * fallen ;
Die Spruchkammer hat das Verfahren
einzustellen , wenn der Heimkehrer nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme nicht
in die Gruppe der Hauptschuldigen oder
Belasteten einzureihen ist .
Neue Anordnungen der SMA über

die Behandlung Verhafteter
Berlin , 8. April (DENA ) . Neue An -

Ordnungen über die Behandlung von
Personen , die von sowjetischen Behör¬
den verhaftet werden , sind , wie aus
unterrichteten Kreisen verlautet , von
dem sowjetischen Oberbefehlshaber für
Deutschland . Marschall Wassilij Soko¬
lowski , getroffen worden .

Alle Personen , die in Zukunft von
sowjetischen Behörden verhaftet wer¬
den , sollen einer noch zu bildenden
Kommission der Besatzungsmacht vor¬
geführt werden , wo sie Gelegenheit zur
Rechtfertigung haben . Ferner soll es
den Verhafteten gestattet sein , sofort
nach ihrer Festnahme ihre Angehörigen
zu benachrichtigen .

Größere Fälle werden nach dieser An¬
ordnung in öffentlichen Prozessen ab¬
geurteilt werden , während kleinere De¬
likte , auch solche politischer Art , in
die von Sokolowski anläßlich des hun¬
dertsten Jahrestag « der März -Revolution
erlassene Amnestie einbezogen werden .

Explosionsunglück in Bayern
Regensburg ,#8. April . (DENA .) Bei einem

Explosionsunglück im Munitionslager
Haimsacker der staatlichen Erfassungs¬
gesellschaft wurden neun deutsche Ar¬
beiter getötet , drei schwer und einer
leicht verletzt . Die Explosion ereignetesich beim Verladen von Munition , die
auf Anordnung der Militärregierung im
Rahmen des Entmilitarisierungsprogram¬
mes gesprengt werden sollte .

Bildung eines Anti -Kominform?
Washington , 8 . April . (DENA -REUTER .)Der republikanische Sachverständige für

außenpolitische Angelegenheiten , John
Foster Dulles , soll , wie hier verlautet ,Außenminister George Marshall die Bil¬
dung einer internationalen Antikomin -
form - Organisation zum Schutz der freien
Einrichtungen der westlichen Welt vorge¬
schlagen haben . Der Vorschlag soll von
dem amerikanischen Außenministerium
geprüft worden sein .
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Europa, schätze dich selbstt
Von Friedrich Stampfer , New York

Der Leitartikel unseres New
Yorker Mitarbeiters gewinnt
durch die überraschend erfolgten
anglo-amerikanischen Vorschläge
zur Bildung einer Regierung für
Westdeutschland besondere Be¬
deutung . Die Redaktion.

In dieser Zeit , in der man in
Amerika so viel von Krieg spricht,
richtet sich die Hoffnung derer, die
Frieden wollen — ich will nicht sa¬
gen: die letzte Hoffnung — auf Eu¬
ropa . Der westeuropäische Block ,
der sich auf den Fünferpakt von
Brüssel gründet , kann Europa aus
einem bloßen Objekt der Politik
wieder zu einem Subjekt machen.
Europäische Politik in dieser Zeit
— wenn sie nicht von allen guten
Geistern verlassen ist — kann nur
Friedenspolitik sein.

ln einem dritten Weltkrieg hat
Europa nichts zu gewinnen und
alles zu verlieren. Das gilt vor allem
für Deutschland. Krieg heißt für
Deutschland Zertrümmerung des
Letzten, das noch steht , und Ver¬
nichtung von fast allem, was noch
lebt . Für die anderen Völker Euro¬
pas sind die Aussichten nicht viel
besser. Muß sich also um des lie¬
ben Friedens willen Europa auf
Gnade oder Ungnade dem Bolsche¬
wismus ergeben ? Durchaus nicht.
Ist einmal klar erkannt , daß Waf¬
fengewalt die westliche Kultur nicht
schützen, sondern nur zerstören
kann , so wird man desto eifriger
nach Mitteln suchen, das weitere
Vordringen der totalitären Kräfte
aufzuhalten , und diese Suche braucht
nicht vergeblich zu sein.

Ein politisch und wirtschaftlich
konsolidiertes Europa kann unter
umsichtiger Führung nicht nur den
Bolschewismus in seinem Marsch
nach dem Westen stoppen, sondern
ihn auch zum Rückzug zwingen.
Eine gute europäische Politik wird
nicht durch fadenscheinige Ver¬
sprechungen, sondern durch prak¬
tische Beispiele den Kommunismus
bekämpfen. Sie wird durch die Tat
zeigen , daß wirklicher Sozialismus
demokratisch und nicht totalitär
ist. Sie wird durch Selbständigkeit
des Handelns beweisen , daß sie mit
der kapitalistischen Wirtschaft an¬
derer Länder kooperieren kann , oh¬
ne in Abhängigkeit von ihr zu ge¬
raten . Sie wird durch Förderung
des Wohlstandes und Wahrung der
persönlichen Freiheit beispielgebend
wirken. Sie wird alle Anstrengun¬
gen darauf richten, ein Europa zu
schaffen, in dem man besser und
freier lebt als in den weiter östlicK
gelegenen despotisch regierten Län¬
dern.

Das aber wird nur dann möglich
sein, wenn man in ganz Europa
bis an den Eisernen Vorhang hin
Frieden , Freiheit und gleiches Recht
regieren läßt. Präsident Truman hat

in seiner hede vor dem Kongreß von
dem „gerechten Frieden“ gesprochen,
den Amerika erstrebt. Aber die
Dinge liegen heute schon so verzwei¬
felt, daß das deutsche Volk mit sei¬
nen Wünschen gar nicht so weit
geht Es wäre bereit , auf die Ge¬
rechtigkeit, die in sehr weiter Ferne
liegt, einstweilen zu verzichten,
wenn es nur überhaupt einen Frie¬
den bekommen könnte. Hier aber
liegt der noch nicht dagewesene
Fall vor , daß ein Volk, dessen ehe¬
malige Machthaber bedingungslos
die Waffen gestreckt haben und das
täglich durch seine völlige Unter¬
werfung seinen Friedenswillen er¬
kennen läßt, in einem Zwielichtzu¬
stand zwischen Krieg und Frieden
weiter dahin zu vegetierengezwungen
ist, daß diesem Volk — im Namen
der Demokratie — das Recht auf
Selbstbestimmung vorenthalten
wird , das Land von einem Ende
zum anderen besetzt ist und jede
Abgrenzung der Rechte zwischen
dem fremden Militär und der ein¬
geborenen Bevölkerung fehlt.

Mit dem Krebs der Militärdiktatur
im Leibe kann Europa den Kampf
gegen ein anderes Diktatursystem
nicht zu einem siegreichen Ende
führen . Ein gegen die bolschewisti¬
sche Ansteckung gefeites Europa
braucht ein Deutschland, das nicht
nur wirtschaftlich gesund, sondern
auch politisch frei ist . Ohne ein
solches Deutschland ist der Kampf
gegen den Bolschewism» » »fehl zu
gewinnen, nicht mit politischen und
schon gar nicht mit militärischen
Mitteln.

Würden die Westmächte dagegen
in Deutschland, soweit ihre Macht
dort reicht , den Friedenszustand
wieder herstellen und dem Volk das
volle Selbstbestimmungsrecht zu¬
rückgeben, würden sie das Recht
auch der Deutschen hinter dem Ei¬
sernen Vorhang und aller Völker
auf die gleiche Freiheit proklamie¬
ren, so wäre der kommunistischen
Propaganda ein tödlicher Schlag
versetzt Und das ganze östliche Sa¬
tellitensystem ins Wanken gebracht.

Der Brüsseler Fünferpakt richtet
sich der Form nach — gegen
Deutschland. Das ist eine Fiktion,
die niemand ernst nehmen wird.
Aber gerade durch sie nimmt er den
Franzosen ein Recht , das sie besser
niemals in Anspruch genommen
hätten , das Recht auf Angst. Als
Glied einer Koalition, die mehr als
hundert Millionen europäischer
Menschen und eine halbe Milliarde
anderer umfaßt und die überdies
unter der Patronanz der Vereinigten
Staaten steht — • auf eine solche
Macht gestützt, braucht Frankreich
wirklich vor dem zerschmetterten,
für ein Jahrhundert niedergeworfe¬
nen Deutschland keine Furcht mehr
empfinden. Es kann jetzt endlich
die Bahn' frei geben für eine kon¬
struktive demokratische Evropa-
p.olitik. Hier ist Hoffnung auf Frie¬
den und Sieg ohne Krieg.

Keine Trennung Württemberg - Badens
General Hays von d?m Stuttgarter Länderrat — Diskussion um die Schwarzwildbekämpfung

Stuttgart (SAZ ) . „Die Pressemeldungen
über eine Trennung Württembergs von
Baden sind lediglich ein Gerücht . Es
haben keine derartigen Besprechungen
stattgefunden und keinerlei Beschlüsse
sind gefaßt worden . Die Zeitungen müs¬
sen etwas zum Drucken haben “ — er¬
klärte der stellvertretende Militärgouver¬
neur General Georges P . H a y s auf eine
entsprechende Anfrage des SPD -Abg .
Möller (W .-B .) . Möller hatte auf die
vor allem in der schweizer Presse kur¬
sierenden Gerüchte hingewiesen , demzu¬
folge die französische und amerikanische
Besatzungsmacht sich bereits im Prinzip
über eine Trennung der beiden Länder
geeinigt haben soll .

Das Ersuchen des Abg . Bodeshelm
(SPD Bayern ) amerikanischerseits eine
beruhigende Erklärung abzugeben nach¬
dem General Clay vor dem Repräsentan¬
tenhaus der USA geäußert haben soll ,
der Kommunismus müsse am Rhein auf¬
gehalten werden , beantwortete General
Hays wörtlich : „General Clay hat keiner¬
lei Bemerkungen dieser Art gemacht . Er
ist noch nicht einmal vor dem Kongreß
erschienen . Ich habe noch niemals eine
Bemerkung darüber von General Clay
gehört , wo der Kommunismus gestoppt
werden soll . Was mich anbelangt " , so
fügte General Hays hinzu , „will Ich fol¬
gendes sagen , daß nach meiner Meinung
der Kommunismus in Westeuropa schon
viel zu weit eingedrungen ist .“

Der vom CDU -Abgeordneten Heu -
rieh (W .-B .) erneut vorgetragenen Bitte
um erhöhte Zuweisung von Gewehren
und Munition zur Schwarzwildbekämp¬
fung begegnete der stellvertretende Mi¬
litärgouverneur mit dem Vorschlag , „einen
Plan vorzulegen , der dafür sorgen soll ,
daß die Gewehre nicht in falsche Hände
geraten . Im übrigen glaube er nicht , daß
es Rudel mit dreißig bis vierzig Wild¬
schweinen gäbe , er habe auf einer Wild -

Deutschland
VEREINTE WESTZONEN:

Stuttgart (DENA ) . Das Oberste ameri¬
kanische Militärgericht für zivile Angele¬
genheiten in der US - Zone wurde vom
stellvertretenden amerikanischen Militär¬
gouverneur für Deutschland , General
George P . Hays eröffnet . ;

München (AP ) . Eine Transportmaschine
mit etwa 25 tschechoslowakischen Piloten
landete ln Bayern , wie die USA -Behör -
den melde ten ,

München (DENA ) . 2500 bis 3000 Arbeiter
der bayerischen Elektroindustrie ' traten
im Laufe des Donnerstag in München ,
Nürnberg , Erlangen , Regensburg und
Würzburg in den Streik . Die Arbeiter
fordern die ihnen von ihren Arbeitgebern
ln Verhandlungen zugesagte Nachzahlung
von Bezügen ab l , November des ver¬
gangenen Jahres .

Karlsruhe (WBG ). Delegierte dep Inter¬
nationalen Transport Föderation (JTF ) ,
die sich zum Studium der Arbeits - und
Lebensbedingungen der deutschen Trans¬
portarbeiter in Westdeutschland befinden ,
traten mit dem Gewerkschaftsbund Karls¬
ruhe in Verbindung .

Tauberbischofsheim (FN ) . Die „Fränki¬
schen Nachrichten “ haben die Bevölke¬
rung ihres Verbreitungsgebietes zu Spen¬
den für einen „Berlin -Hilfsdienst “ auf¬
gerufen , durch den bedürftige Berliner
Familien wirtschaftlich unterstützt wer¬
den sollen .

Frankfurt (DENA ) . An Bord des ersten
Flugzeuges der Pan - American -World Air¬
ways , das den Flugdienst zwischen Frank¬
furt/Main und München eröffnete , befand
sich eine deutsche Angestellte der Flug¬
gesellschaft , die als erste Deutsche nach
dem Kriege zur Stewardess ausgebildet
wird .

Hannover (DENA ) . Der erste Vorsitzende
der SPD , Dr . Kurt Schumacher , ist aus
London zurüdegekehrt .

FRANZÖSISCHE ZONE:
Friedrichshafen (TS ) . Zum ersten Male

wurde im Bodenseetrajektverkehr zwi¬
schen Friedrichshafen und Romanshorn

sch wein jagd lediglich einen Fuchs ge¬
schossen “. Daraufhin erwiderte Heurich ,
er könne General Hays den Beweis für
die großen Schäden erbringen und schlug
vor , daß einige Offiziere der Militärregie¬
rung sich einmal die Schadensgebiete in
Baden ansähen . Der bayrische Minister¬
präsident Dr . Hans Ehard fügte hinzu ,
daß die durch die Wildschweine verur¬
sachten Schäden beträchtlich seien . Mini¬
sterpräsident Dr . Ehard (Bayern unter¬
strich die wachsende Gefahr der Verwü¬
stung durch Schwarzwild und richtete im
Zusammenhang mit der erwünschten
Waffenzuteilung an den stellvertretenden
Gouverneur die Bitte um etwas mehr
Vertrauen .

Pressekonferenz bei General Hays
Auf die Frage , ob die USA nach den

jüngsten Berliner Ereignissen die Hoff¬
nung aufgegeben hätte , eine deutsche

Währungsreform auf Viermächtebasis vor¬
zunehmen , erklärte General Hays lächelnd :
„Noch nicht .“ Zu den kürzlich gemeldeten
Lohnverhandlungen meinte der General : ■

„Wir glauben , daß die Arbeiter ein Recht
auf Lohnerhöhung haben .“ Die Gefahr
einer inflationistischen Entwicklung In¬
folge unvermeidlicher Preiserhöhungen
beabsichtige man durch scharfe Kontrolle
der vorzunehmenden Lohnerhöhungen zu
verhindern . Ueber die Höhe der Auf¬
stockung sei noch nichts bekannt . Bezüg¬
lich der künftigen deutschen Exporte gab
der General der Hoffnung Ausdruck , daß
diese mehr Fertigwaren als Rohstoffe
enthalten werden . Bis zur Wänrungsre -
form würde der bisherige Umrechnungs¬
satz von 30 Cents pro Mark aufrecht er¬
halten werden . Ueber den Austausch von
Arbeitskräften in Europa im Rah'men des
Marshallplans bestehen noch keine Pläne .

Warum keine deutsche Walfang -Flotte ?
Wir entnehmen der Zeitschrift „Ums
tägliche Brot “ , die von der amerikani¬
schen und britischen Militärregierung
herausgegeben wird einen interessanten
Beitrag , der sich mit der Frage einer
deutschen Walfangflotte auseinander¬
setzt .
Warum kann Deutschland sich nicht

mit einer eigenen Walfangflotte das Fett
aus dem Meer holen ? Die/Schiffe sind
da , die Seeleute auch , und es brauchten
keine Devisen für den Einkauf und
Transport ausgegeben zu werden .

Ein weltverbreiteter Irrtum . Deutsch¬
land hat keine Schiffe mehr , die groß
genug sind , um Wale zu fgngen , weil sie
über der Tonnagegrenze liegen würden ,
die Deutschland nach dem Dreimächte¬
abkommen haben darf . Daß ' die Alliier¬
ten an dieser Grenze festhalten , hängt

Rundschau
das wiederhergestellte deutsche Fährschiff
„Schüssen “ ln Dienst gestellt .

Offenburg (TS ) . Einen milden Richter
fand der ehemalige Leiter der Offenbur¬
ger Tauschzentrale , der 256 Paar Schuhe
veruntreut hat . Er erhielt 2000 Mark
Geldstrafe .
SOWTETZONE :

Dresden (SK ) . In der sowjetischen Zone
ist laut Südkurier der Verkauf von Städte -
bildem aus den Gebieten jenseits der
Oder -Neisse -Linie verboten worden .

Magdeburg . Durch die sowjetischen
Behörden wurde eine CDU -Versammlung
verboten , auf der der Berliner Bürger¬
meister Dr . Friedensburg sprechen sollte ,

VIERZONENSTADT BERIIN: .
Berlin (DENA ) . Der brandenburgiäghe

Finanzminister , Dr . Walter Kunze , LDP ,
soll nach einer Meldung des „Tagesspie¬
gels “ sein Amt niedergelegt haben und
nach dem Westen geflohen sein .

Berlin (SK ) . Die SMA hat in Berlin
neben dem ehemaligen sowjetischen Bot¬
schaftsgebäude Baugelände für einen Mo¬
numentalbau vorgesehen .

mit ihren Erinnerungen an den Krieg
zusammen , von dessen Folgen sich Ihre
Handelsflotten noch lange nicht erholt
haben . Aber nicht nur die deutsche Ton¬
nage ist beschränkt , sondern auch die
Zahl der Wale , die Jedes Jahr getötet
werden dürfen (wegen der Ausrottungs¬
gefahr ) . Und diese Höchstzahl wird so¬
wieso erreicht . Deutschlands Zulassung
zum Walfang würde also den Fettvorrat
der Welt nicht um einen Liter öl berei¬
chern . Und Walöl unterliegt nun mal ,
wie andere Fette , als Mangelware der
Kontrolle des W .E .A .

Die Sieben von Spandau
Seit ihrer Überführung nach Spandau

ist es still um Jene sieben ehemaligen
Nazi -Größen geworden , die als Haupt¬
kriegsverbrecher vom Nürnberger Tri¬
bunal zu hohen Freiheitsstrafen verur¬
teilt wurden . Wie Paul Bretherton lm
„ Sunday •Dispatch " schreibt , weiden
Heß , Funk , Raeder , Speer , Schirach ,
Neurath und Doenltz nach wie vor als
eine Gefahr betrachtet . 82 Wärter , die
sich aus Angehörigen , der vier Besat¬
zungsmächte rekrutieren und von vier
Direktoren geleitet werden , sorgen da¬
für , daß die ln Nürnberg ergangene An¬
weisung , Jede Berührung der Gefangenen
mit Deutschen zu verhindern , strlkt ein¬
gehalten tfflrd . Kein Deutscher hat Zu¬
tritt zum Gefängnis und für alle an¬
fallenden Reparaturen werden Polen und
Litauer herangezogen . Alle 32 Wärter
sind übrigens gleichmäßig gekleidet und
damit ist Spandau wohl der einzige
Punkt Europas , wo völlig gleichmäßige
Uniformierung der vier Besatzungsmäch¬
te besteht . Die Nazi -Kriegsverbrecher
leben wie alle anderen Insassen ln
deutschen Gefängnissen . Sie kleben
Tüten oder arbeiten ln dem Garten , der
dem (Gefängnis angeschlossen ist . Als
man , so erzählen die Wärter , Heß auf¬
forderte , die Gemüsebeete zu gießen ,
meinte er : „Lassen Sie das Raeder tun .
Der weiß mit . dem Wasser besser um¬
zugehen , als ich “ . ***

Hier Radio Stuttgart
Tägliche Sendungen (außer Sonntag ) :

6.45, 12.45, 13.46 , 22 .45 Nachr . ; 8 .15 Was¬
serst . ; 9 .15 P .C .I .R .O .-Suchmeld . ; 9 .45,
17.45 Kurznachr . ; 11.90 Kindersuchd

’
. ; 13.15

Echo a . Baden ; 17.50 Anschlagsäule ; 19.00
Stimme Amerikas ; 22 .50 Pressekommen¬
tare .

Aus den Tagesprogrammen
Freitag , 9. Apr . : 12.00 Prozesse d . Zeit ;

14,00 I .R .O .- Suchmeld . f . Württ .-Baden ;
16 .45 A . d . Weltliteratur : „Rußlands gro¬
ßer Dichter A , Puschkin “ (Dr . K . Fuß ) ;
18 .00 Parteien sprechen : SPD ; 18 .15 Zeit¬
funk ; 19.30 Sport ; 20 .00 Kriegsgefangenen -
send . — Samstag , 10. Apr . : 6 .30 Gymn . ;
8 .00 R . Schumann : A . d . „ Album d . Ju¬
gend " , op . 68 (Frz . Zubai , Klav .) ; 13 .45
D . Wirtschaftsrat ; 15.00 Jugendfunk ; 18 .30
Werke v . W . A . Mozart , J . Haydn u .
C. M . v . Weber (H . Triehl — Klav ., E .

Neumann — Vlol . , G . Hardenberg — Cello ,
H . Heinzmann — Flötfe , T . Hoffmann —

Sopran ) ; 19 .30 Z . Politik d Woche ; 20,00
Bunte Stünde : „Eigener Herd Ist Goldes
wert " . — Sonntag , 11. Apr . : 7 .45, 13 .00 ,
19 .45, 22 .45 Nachr . ; 8 .00 Landfunk ; 8 .30
A . d . Welt d . Glaubens , anschl . Klav .-
Musik : L . v . Beethoven : Sechs 1. Variat .
üb . ein Originalthema ; 9 .00 Ev . Morgenf . ;
14 .15 Kinderfunk ; 17 .00 Hörspiel : „Die
Unvergeßliche “ v . J . Druten ; 18 .30 Dritte
Send . d . Haydn -Zyklus : Streichquart , op .
1 Nr . 5 u . 6 ; 19.00 Stimme Amerikas ; 19 .30
Sport ; 20 .00 W . A . Mozart : Konzertante
Symph ., K . V . 364 , Konz .-Rondo D -dur ,
K . V . 382 ; 20.45 D . Kritiker hat d . Wort ;
22 .50 Pressekommentare .

• ^

Berlin : 9. Apr ., 19.20 Oper : „La Boheme "

v . G . Puccini (Künstler d . Mailänder
Skala ) .

Staatsbegräbnis
Als im Heidelberger Städtischen

Theater der SS -General den Hörer ab¬
nahm , um dem Großen Hauptquartier
den soeben erfolgten Freitod des Gene¬
rals der Flieger , Harras , zu melden mit
einem Wort , aus dem alle Lüge und Ge¬
walt züngelte : „Staatsbegräbnis “ und
nufl der Vorhang fiel , überjagte sich ,
aus der Erinnerung aufgescheucht , Bild
auf Bild . Da war der flinke , kleine , ge¬
redete Kämpfer des Weltkrieges U . . . ,
von dem man sagt , daß auch er ein An¬
laß zu dem Stüde gewesen sei . Kunst¬
flieger , bevor er in die Netze der Ge¬
walt gezogen würde . Ein frischer , freier ,
kluger , lebenslustiger Bursche . Einer ,
der schöne Frauen , gute Weine und seine
kleine Atelierwohnung liebte . . . und
vor allem , ja vor allem das freie Wort !

1934 : Er stand vor seiner Sportmaschine
mit dem amerikanischen Sternmotor in
Fr . . . auf dem Flugfeld , während Zehn¬
tausende auf den Wiesen und Tausende
auf den Bänken saßen und standen , die
seinen kühnen Loopings , seinen stellen
Aufstiegen , Schleifen und Figuren , sei¬
nem brausenden Dahinrauschen dicht
üben ihren Köpfen zugesehen . Da stand
er nun nach der Landung , und wer ihn
kannte , war zu ihm hingeetlt . Er sah zu
den vordersten Reihen des Platzes , wo
eine braune Uniform , von Scharwenzlern
umgeben , einen mächtigen Bauch zu¬
sammenhielt und sagte : „Meint Ihr , der
kommt und sagt mir Guten Tag ! Was ist
man denn für die . . . ein Clown der
Luft , ein verdächtiger Volksbelustiger . . .
wißt Ihr , warum er nicht kommt ? Er
weiß , daß ich die rechte Hand so schwer
hochkriege und da hat er Angst , fcdaß es
die Leute sehen und sich freuen könn¬
ten . Außerdem (jetzt fiel er in Berliner
Dialekt ) hab ' ick ja den schweren Schrau¬
benschlüssel drin . . . det könnte jefähr -
lich aussehen . Außerdem weiß er , det
ick rasend lern Karikaturen mache und
da käme er als lebendige Vorlage an -
J ewaekelt !"

Einige Jahre später . . . er war ein
großes Tier geworden . Aber sein Mund¬
werk war keinesfalls eingerostet . Und
wenn er Gift und spritzt " . dann
geschah es nur noch heftiger , weil er ,

nun gefangen im Bannkreis der Gewalt ,
auch gegen sich selber wütete . Aber . . .
wie war er in seine Maschinen verliebt ,
sachlich -feurig , sachlich -feurig verliebt in
sein Deutschland . Es ist nicht das
Deutschland der neuen Herren , sagte je¬
mand zu ihm . „Ich habe noch keinen
Herren darunter gesehen " , murmelte er ,
„bloß männliche Dienstbolzen im Sonn¬
tagsstaat ." Und dann fragte er : „Wenn
Ich mit den Brüdern nicht fertig werde ,
kann dann nicht so ’n kleiner General wie
Ich Reporter werden — am besten Korre¬
spondent in Honolulu oder so ? Bloß nich ’
hier !“

Dann war er abgestürzt über freiem
Felde in der Heimat . Ein Unfall , so hieß
es , und die Gedenkartikel rauschten wie
welke Blätter . . . und nun hatte man
eine nobel gedruckte Einladung in der
Hand und stieg eine Treppe empor , die
zu einem kleinen Saal führte . An seinem
Eingang stand ein Feldmarschall , in der
Hand den prunkvollen Stab und be¬
grüßte Jeden , der stumm in den Saal
schlich , mit trauervoller Miene und durch
Senken des Stabes , ohne , Gott sei dank ,
seine Gedanken erraten zu können . Da
stand der Sarg und , wie in einem
schlechten Theaterreißer , saßen in der
ersten Reihe alle die , die geholfen hat¬
ten , ihn umzubringen , den tapferen ,
kleinen , stolzen Mann , um ihn zu feiern
— mit einem Staatsbegräbnis , damit ja
niemand auf den Gedanken käme , daß
etwa der Unfall . . .

1948 : Nun war er in des Schauspielers
Oskar Dlmroths General Harras
wieder auferstanden . War auferstanden
in einem hochgewachsenen schlanken
Menschendarsteller , auferstanden in dem
Dichter Carl ZuCkmayer , der weit mehr
zu sagen hatte über den Sinn , die
Schönheit , die Tiefe und die Grausam¬
keit des Lebens , über den Konflikt zwi¬
schen Pflicht und Glauben , weit mehr
als Jener kleine General , der das ge¬
lebt hatte , was er dachte . Aber das ist
Ja des Dichters schöne Aufgabe , auszu¬
sprechen , was der Mensch ungesagt in
sich trägt . So beschwor er das Bild eines
Mannes , und der Schauspieler erfüllte
es mit allen Farben des sprühenden ,
atmenden Lebens , schuf es zum Bilde
eines aufrechten , ritterlichen deutschen

Menschen , der seine Freiheit bis zum
entscheidenden Augenblick verteidigt und
der die letzte Freiheit in Anspruch nahm ,
den Tod , den dunklen Gesellen , selbst
aufzusuchen . Es geschah wie das öffnen
einer letzten kostbaren Flasche , in der
alle Süßigkeit und Herbheit des Lebens
gefangen ist , das nun , auf die Erde ver¬
strömt , als ein Opfer , als letzter Gruß
an Jene Freiheit , die im Tod den Bann¬
kreis des menschlichen Schicksals süh¬
nend durchbricht . i

Das Ergreifende an dieser jetzt so viel
gespielten Dichtung und ihrer ebenso
großzügigen und feurigen Darstellung
aber ist , daß sie keineswegs nur Einem
gilt , dessen Schatten für die , die ihn
kannten , durch die Szenen zu wandern
scheint , sondern , daß vielmehr unzäh¬
lige Gleichgesinnte lebendig werden in
der Idee dieses Stückes , alle die , die
gefallen sind , weil sie fallen wollten ,
alle , die in Ketten gelegt wurden , bevor
sie den dunklen Weg gehen konnten ,
den sie entschlossen waren , selbst zu
gehen , alle diejenigen , die betrogen wur¬
den und es nicht gleich erfaßten , alle ,
die am Leben blieben und in ihren
gespaltenen Herzen etwas . von dem
Rausch jenes echten männlichen Lands -
knechtstum tragen und den heiligen
Zorn über sich , einer schlechten Gewalt
gedient zu haben . Alle , die heute wie¬
der einen bürgerlichen Rock , einen Ar¬
beitsanzug tragen und mit dem neuen
Bild der Welt ehrlich und aufrichtig rin¬
gen , kämpfend und leidend , die ver¬
suchen , sich aus den Trümmern zu heben ,
ganz im Sinne Jener Männer , und wissen ,
daß Anstand , innere Freiheit und Selbst¬
zucht unverletzbar sind , daß aber das
Neue , das geschaffen werden muß , im¬
mer ein Abschiednehmen be¬
deutet . Max Geisenheyner

Helene Lange
zum 100 . Geburtstag am 9 . April

Wenn heute die deutsche Frau lm Be¬
rufsleben , in der Ausbildung , in der
Politik und lm kulturellen Leben gleich¬
berechtigt und gleichverpflichtet neben
dem Manne steht , so verdankt sie dies
der gewaltigen Pionierarbeit von Helene
Lange . In Berlin amtiert eine Frau
als Bürgermeisterin , in Braunschweig als

Kultusminister . Die Frau Ist heute auch
lm Berufsleben die Kameradin des Man¬
nes geworden , ein Prozeß , der in
Deutschland sehr lange gedauert hat .
während in Frankreich , England und
Amerika die Frau längst gleichberechtigt
lm öffentlichen Leben stand .

Ihr Ziel war , die weibliche Arbeit aus
den Fesseln des Vorurteils zu befreien
und der Frau das Recht auf Arbeit und
eine bessere Berufserziehung zu erwir¬
ken . Erst 1908 wurden Frauen zum Uni¬
versitätsstudium zugelassen . In harter ,
unermüdlicher Arbeit gelang es Helene
Lange , sich als Vorkämpferin des moder¬
nen weiblichen Btldungsstrebens durch¬
zusetzen und die deutsche Frau von dem
Vorurteil einer erstarrten Gesellschafts¬
ideologie zu befreien und sie gleichbe¬
rechtigt neben den Mann zu stellen . Ihr
Name wurde weit über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannt . Lange Zeit ge¬
hörte sie dem Vorstand des International
Council of Women an . Das deutsche
Mädchenschulwesen dankt seine Neuord¬
nung vor allem der rastlosen Arbeit von
Helene Lange , die am 13. Mai 1930 ein
Leben voller Mühe , Arbeit und Segen
beschloß . J . Z .
Württ . Staatstheater — Kammertheater :

Goethes „Iphigenie auf Tauris“
Daß Goethes Iphigenie — das beglük -

kendste und am meisten menschheitlich -
humanitär aufgebaute " Theaterstück un¬
serer Klassik — wieder in den Spielplan
der Staatstheater aufgenommen wurde ,
ist eine wesentliche Bereicherung . Im
Vorjahr spielte Anna D a m a n n die
Iphigenie und verkörperte mit ernsthaf¬
ter Düsterkeit jenes Verhängnis des
fluchbeladenen Tantalusgeschlechtes . Dies¬
mal gestaltete Mila K o p p aus einer
ganz anderen Sphäre heraus die er -
habendste tragische Gestalt , die Je ein
deutscher Dichter lm Wort geformt hat ,
Sie war fürwahr die Jungfrau , die im
Sinne Feuerbachs und Goethes das Land
der Griechen mit der Seele und voll hei¬
liger Sehnsucht suchte , die Priesterin , die
aus der Wärme des Gefühls und mit den
Worten der Frau all das hinwegräumte ,
was Barbarei und Mannesstärke hem¬
mend entgegenstellte . Mit der Ergriffen¬
heit des echten künstlerischen Erlebens

stellte sie ihre Iphigenie uns dar , mit
der Hingabe der besessenen Künstlerin
und mit der Grazie und Anmut der von
der Dichtung erschütterten Frau , mit
der Heiligkeit , die jede große Schau¬
spielerin dem Wort schuldig ist . Mit der
Geste , die dem Worte inneren Wert ver¬
leiht , vertiefte sie das Erlebnis Goethe
und zugleich das Schicksal der Unglück - .
liehen ' Tochter Agamemnons , das uns
heute mehr denn je verständlich Ist und
das mehr denn je von uns allen zu . er¬
tragen ist . Harald Baenders Otest
(an Stelle des beurlaubten Paul Hof¬
mann ) ist modern -kriegerisch , lebhaft
und insofern eine gute Ergänzung zur
Iphigenien -Verkörperung . Das Bühnen¬
bild Max Fritzsches betonte in sei¬
ner Weite und Tiefe den symbolisch -
menschheithehen Gehalt und in seiner .
Strenge und Kühle jene Zeit des reifen
Goethe , da er , ergriffen von der Liebe
zu Frau von Stein und durchdrungen "
von dem einsChneidensten Erleben seines
Menschentums , seiner Fahrt nach Italien ,
diese seine reinste und heiligste Frauen¬
gestalt geschaffen hat . Die Aufführung
war eine der geschlossensten und ein¬
drucksvollsten und in ihrer Ruhe und
Zeitlosivkelt wohl der stärkste Eindruck
des repräsentativen Schauspiels der
Württ . Staatstheater . Paul Riedy und
Mila Ko pp haben mit Recht beson¬
deren Anteil an dem ungewöhnlich star¬
ken Beifall , der die Ergriffenheit der
Zuschauer widcrspiegelte . Dr . W . O .

Schutzverband deutscher Schriftsteller .
Als Nachfolger Rudolf Schneider - Scheldes
wurde der Schriftsteller Friedrich Mär¬
ker zum Präsidenten des Schutzverban¬
des deutscher Schriftsteller gewählt , Det
neue Vorstand setzt sich aus Heinz
Gollong als Direktor , Wolfgang von SChö-
fer als Generalsekretär und Bibliotheks -
direktor Carl August Weber zusammen .
Die Redaktion der Verbandszeitschrift
„Der Schriftsteller “ wurde Dr . Grete
Willinskv übertragen .

Heidelberg . Hanns Friederici , der frü¬
here langjährige Intendant des Heidel¬
berger Stadttheaters und Obe -snielMter
der Opernhäuser in Düsseldorf , Wies¬
baden und der Staatsoper Berlin , ist
als Oberrfegisseur des Staatstheaters nach
Kassel verpflichtet worden . ws .
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DIE GLOSSE DER WOCHE
Es Ist zweifellos eine außerordentlich

interessante Zeit , in der wir leben . Ganz
gleichgültig , wie man persönlich auf den
beinahe turbulenten Ablauf der Dinge
reagiert , es ist spannungsreich und wech -
selvöll , jeder Tag kann Ueberraschungen
bringen und meistens tut er es auch . Es
gibt Menschen , die das nervös macht und
träumerisch -neidvoll die angeblich viel
schöneren Zeiten zurückersehnen , da diplo¬
matische Noten noch mit reitenden Boten
befördert wurden , Konferenzen mit rau¬
schenden Festen umrahmt waren und
auch der kleine Bürger die Gänge seiner
Mahlzeiten und nicht die Kalorien zählen
konnte . Beschaulicher war es damals , ob
das Leben damals wertvoller war ?

Wir heute erleben jedenfalls in drei
Jahren mehr als unsere Urgroßväter in
dreißig Jahren . Da ist doch, . wie gesagt ,
ununterbrochen etwas los . Die Russen
verlassen mit einer theatralischen Demon¬
stration den Berliner Kontrollrat . Die
westlichen drei Partner sind gar nicht so
schockiert wie die Zuschauer und . ziehen
in einer ganz anderen Ecke des Schach¬
bretts : Triest soll an Italien zurückge¬
geben werden . Der Wahlkampf in Italien
Ist deshalb nicht ruhiger geworden , aber
der Ausgang dieser entscheidenden Wahl
wäre vermutlich anders zu erwarten ,
wenn diese , noble Geste vom Kreml ge¬
kommen wäre , was angeblich geplant

i war . Die „innere “ Entwicklung in der
Tschechoslowakei und der freundschaft¬
liche Tatzendrude des russischen Bären
auf das tapfere , aber schwache Finnland
haben den US -Kongreß zu schnellen Ent¬
schlüssen veranlaßt . Die Hilfsprogramme
sind Gesetz und die Hilfsschiffe schwim¬
men auch schon seit einigen Tagen . Al¬
lerdings nicht nach spanischen Häfen .
Alles das gehört zum „Kalten Krieg “.
Eigentlich ein wenig paradox , von einem
Kalten Krieg zu reden . Es geht doch im¬
merhin ziemlich hitzig zu dabei . Stellen¬
weise geht es sogar recht heiß her . In
Griechenland zum Beispiel . Oder in Palä¬
stina . Und in China . Und in Indien . Das
liegt zwar alles mehr oder weniger weit
weg , aber es gehört doch auch wieder
irgendwie dazu . . .
Man redet übrigens nicht nur von inter¬

nationalen Problemen , sondern auch von
interzonale ?!* nicht nur vom Kontrollrat ,
sondern auch vom Wirtschaftsrat . So oder
so : guter Rat ist eben teuer . Zu behaup¬
ten , der Wirlschaftsrat sei eine aufge¬
blähte Einrichtung , weil die Wirtschaft
lahmliegt , ist übertrieben . Wir hatten
doch noch nie eine derartige Wirtschaft
wie jetzt ! Kritik zu üben , weil man Dat¬
teln anstatt Teigwaren auszugeben beab¬
sichtigt , wo es doch noch gar nicht so
weit ist und man zunächst ja nur die
Nährmittelration gekürzt hat , oder weil
der Zucker feucht und dadurch schwerer
ist , oder weil es ein bisserl kompliziert
ist , 10 Rasierklingen oder 6 Nähnadeln
vorzubestellen , — das ist ausgesprochen
kleinlich in einer so großen Zeit .

Es ist eine Sache des Temperaments ,
ob man sich &ber den bunten Bilderbogen
unserer Tage hämisch freut oder ob man
sich allmählich schwarz ärgert . A' propos ,
schwarz . (Nein , nichts vom Schwarzhan¬
del !) Die meisten Menschen sehen schwarz ,
weil sie soviel Rot sehen . Dieses Farben¬
spiel trübt ' den Blick . Und gerade das
dürfen wir uns jetzt ni &ht leisten . Nicht
einmal das . * Ironimus «

TATSACHEN GEGEN AGITATION
Das Leben hinter dem „ Eisernen Vorh ang

* / Erlebnisbericht aus der Ostzone / Von G . H . Arndson

Mit nachstehendem Aufsatz beginnen wir die Veröffentlichung einer Artikel -Serie , die in umfassender und objektiver Weise die Ver¬
hältnisse und das Leben in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands wahrheitsgetreu schildert . Die Redaktion

Tatsachen reden eine harte Sprache ,
die unmißverständlich klar ist . Sie wider¬
legen die Agitation , die durch Phrasen
versucht , die öffentliche Meinung in eine
von ihren Urhebern gewünschte Richtung
zu lenken . Eines der charakteristischen
Beispiele für eine solche Agitation liefert
die Ostzone , wo seit Jahren eine Partei
mit Unterstützung der Besatzungsmacht
versucht , unter Anwendung fast der glei¬
chen Methoden eines „ kalten “ Terrors ,
wie er im zwölfjährigen Reich üblich
war , die Bevölkerung ihrem Willen ge¬
fügig zu machen . Das meist gebrauchte
S'chlagwort dabei heißt „Demokratie “ ,
deren Begriff aber durch einen dauern¬
den unverhüllten Mißbrauch sehen so
stark in Mißkredit gekommen ist , daß
niemand , der längere Zeit „drüben “ ge¬

lebt und gearbeitet hat , noch daran
glaubt . Man weiß zu genau , daß es für
jede Form der Lebenshaltuilg -eine „Di¬
rektive “ , eine anbefehlene Form , gibt .

Die „ Direktive " regelt da ^ politische ,
kulturelle , wirtschaftliche und zuletzt so¬
gar das private Leben . Sie wird von der
Besatzungsmacht herausgegeben und den
„ausführenden Organen “

, vor allem der
sowjetisch ausgerichteten SEP zur wei¬
teren Anwendung überlassen . Die bedeu¬
tungsvollsten mehr oder weniger offiziel¬
len Direktiven waren wohl die , die 1946
den Zusammenschluß der KPD und SPD
zur SEP als „ spontane Äußerung des
Willens der breiten Massen “ , die Grün¬
dung des „Volkskongresses “ und die an¬
gestrebte Verschmelzung auch der CDU
und LDP mit der . SEP zu einer „ Ein¬
heitspartei “ unter sozialistischer Führung
bestimmten und die unverkennbare Ent¬
wicklung deutlich machen , die schließlich
in der praktischen Sowjetislerung der
Ostzone enden muß . Die angekündigte
Einheitspartei soll unter Mitverantwor¬
tung der „Bürgerlichen “ die von der
KP in Angriff genommene und von der
SEP weiter vorangetriebene Verwirk¬
lichung einer sowjetisch -sozialistischen
Diktatur bringen . Durch die rücksichts¬
lose Unterdrückung jeder nicht offiziell
genehmigten Meinungsäußerung und
durch umfassende Beschränkung aller
persönlichen Freiheiten wird die von lan¬
ger Hand vorbereitete Aktion eindeutig
bewiesen .

Einer der politisch interessantesten Be¬
zirke der Sowjetzone ist der sächsische
Industrieraum , in dem die Arbeiterschaft
der übrigen Bevölkerung gegenüber in
der Mehrheit ist , so daß ihr ein bestim¬
mender Einfluß auf das allgemeine Le¬
ben zugesprochen werden müßte . Die
Umstände aber ließen die Haltung und
den wirklichen Willen der Arbeiterschaft
bedeutungslos werden . Bestimmend ist
nur der Parteifunktionär . Der Arbeiter
Ist lediglich „Masse Mensch “ , die die ihr

/vorgeschriebenen Bewegungen auf dem
politischen Schachbrett •auszuführen hat .
Aus dem Bewußtsein , gegen diese Er¬
niedrigung wehrlos zu sein , dürfte sich
vor allem die allgemeine Stimmung einer
vielfach fast verzweifelten Resignation
erklären lassen .

DJe nachstehend angeführten Beispiele
eines absoluten Terrors , verbunden mit
persönlicher Machtgier und Korruption
selbst „untergeordneter “ SEP - Stellen und
-Funktionäre aus einem einzigen . Bezirk
fußen nicht auf sogenannten „Gerüch¬
ten “ , sondern gründen sich auf Tat¬
sachen , die mir während meiner Tätig¬
keit in der Ostzone entweder selbst
bekannt wurden oder von absolut ein¬
wandfreien Gewährsleuten berichtet wor¬
den sind .

Schon im Sommer 1946 äußerte , der
Chemnitzer Oberbürgermeister Max Mül -
ler , daß die SEP , „solange sie die Macht
habe “ , allein das politische Leben be¬
stimmen werde . Auf derselben Ebene
des Bewußtseins einer von „außen “ ge¬
stützten Position liegfr die zynische Er¬
klärung des Chemnitzer Polizeipräsiden¬
ten Fredo Ritscher , der in einer in¬
ternen Sitzung der Spitzenfunktionäre
der SEP im Chemnitzer Ernst -Thälmann -
Haus im Frühjahr 1947 zugab , daß die
von ihm öfters angewandten Polizei¬
methoden „ nicht legal “ s.eien , doch könne
er sie „ jederzeit verantworten “ . Unter
seiner Leitung wurde die Polizei voll - *
komYnen der SEP in die Hände gespielt ,
„Unsichere “ Polizeimänner wurden „ aus¬
geschieden “ . Fast unglaublich aber —
doch Tatsachel — ist der aller rechtlichen
Grundlage entbehrende und jedem
Rechtsempfinden hohnsprechende Eingriff
des Chemnitzer Polizeipräsidenten in
gerichtliche Entscheidungen . So verhaf¬
tete er nach einer Gerichtsverhandlung
Freigesprochene beim Verlassen des Ge¬
richtes und ließ sie dem berüchtigten
„ Anhaltelager “ in der Blankenauer
Straße zuführen , weil er mit dem Urteil
gegen die ihm persönlich oder politisch
unliebsamen Angeklagten nicht einver¬
standen war . Organisierte „Resolutionen “
aus der Bevölkerung und von Betriebs¬
belegschaften , die in der SEP -Presse ver¬
öffentlicht wurden , mußten seine Gewalt -
und Terrormaßnahmen „rechtfertigen “ .

Das auf sowjetischen Befehl gespon¬
nene »Spitzelnetz der SEP ist so eng¬
maschig , daß auf die Dauer kein Anders¬
denkender durchschlüpfen kann . Sogar
Redakteure der SEP -Presse (von denen
weniger Journalistentum als „Partei¬
treue “ verlangt wird und die ‘unbedingt
die SEP -Parteischulen absolvieren müs¬
sen , um dort ihre politische Bewährungs¬
probe abzulegen ) müssen als „Ipfor -
mationsmänner “ an die sowjetischen
Kommandanturen Nachrichten „Über
alles, ’ was sie hören und beobachten “ ,
geben . Ein Gewährsmann berichtete , daß
in einer Redaktionskonferenz der „Volks¬
stimme “ Chemnitz im Jahre 1947 durch
den inzwischen zum Kreisvorsitzenden
der SEP avancierten früheren Chefredak¬
teur Horst Sindermann die „Ge¬
nossen Redakteure “ aufgefordert wurden ,
sich für diese „Posten “ , die „gut bezahlt
würden “,, zu melden . Bezeichnend »ist
allerdings , daß sich keiner freiwillig dazu
erbot , so daß der Chefredakteur dann
kurzerhand die Volontäre Siegfried
Klemm und Erhard Beirau mit diesen

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Krise im Alliierten Kontrollrat für

Deutschland und die sowjetischen Kon -
trollmaßnahmen haben in der Presse bei¬
der Lager eine lebhafte Reaktion aus¬
gelöst .

THE * TIMES Da* «ngese-
hene unab¬

hängige Londoner Blatt schreibt : „Die
Tatsache , daß Sokolowski aus Protest
gegen die Politik der Westmächte in
ihren Besatzungszonen die Sitzung
verlassen hat , ist ein weiterer Stein
lm Mosaik eines geteilten und argwöhni¬
schen Europa . Die Sowjetunion hat klar
gezeigt , daß sie nicht gewillt ist , an einer
Verwaltung Deutschlands durch die vier
Großmächte auf der Basis einer offenen
Zusammenarbeit teilzunehmen .“

LE POP ^ILAIRE
Die in Paris erscheinende sozialistische

Zeitung schreibt : „ Die Sowjetunion soll
die Frage einer weiteren Teilnahme an
der Viermächtekontrolle für Deutschland
direkt durch ein klares „Ja “ djder „Nein “
beantworten . Rußland muß darüber Aus¬
kunft geben , ob es auch weiterhin an
einer gemeinsamen alliierten Kontrolle
Interessiert ist .“

EIic Dail» (ZTcIrutraph
Die konservative Londoner Tageszei¬

tung schreibt : „Das Verhalten des russi¬
schen Oberkömmandierenden während
der Sitzung des Alliierten Kontrollrates
am 20. März ist ein sehr ernstes Symp¬
tom des Kalten Krieges . Es erfordert die
Entschlossenheit der übrigen Mächte , die
drei Westzonen Deutschlands verwaltungs -

‘ mäßig und wirtschaftlich zu ordnen .“

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das Organ der Sowjetischen Militär -

Administration (SMA ) in Berlin schreibt :
„Für jeden Menschen mit einem gesun¬
den Menschenverstand war ,es klar , daß
eine derartige Handlungsweise der außer
Rand und Band geratenen Verletzer in¬
ternationaler Verpflichtungen zu nichts
anderem führen konnte , als ernste Fol¬
gen nach sich zu ziehen , die zu einem
völligen Scheitern ihrer Abenteurerpoli¬
tik führen .“

DAILY HERALD

THE

Prawda Im Moskauer amtlichen
Organ der Sojvjetregierung

vertritt der Kommentator Yuri Korol -
k o w die Auffassung , daß der Kontrollrat
als oberste Instanz der Viermächteverwal¬
tung in Deutschland praktisch aufgehört
habe zu existieren . Parallel zum Kontroll¬

rat hätten die „ Spalter Deutschlands in
der Bizone einen eigenen bizonalen Kon¬
trollrat geschaffen “ .

Die Zeitung
der britischen

Arbeiterpartei schreibt unter anderem :
„Die Russen haben schon im An -
fangsstadäpm der * alliierten Besetzung
die Aufteilung Deutschlands tatsäch¬
lich verschuldet . Sie wollen nun den
gesamten Apparat der Viermächtekon -
trolle in ^Deutschland demontieren .“

ncw « York Oas große ame -

Itcraltl <ül£teää£:€ uöune rikanlsche
Blatt weist

darauf hin , daß die amerikanische Stel¬
lung in Berlin nicht nur kraft deines
Abkommens , sondern auch durch die
Macht der Waffen gesichert sei . Wenn
die Westmächte es hinnehmen wür¬
den , daß sie sich in Berlin nur mit „gü¬
tiger Erlaubnis des Kreml “ aufhalten
dürfen , dann bedeute dies den Anfang
vom Ende der Autorität der Westmächte .

*
Die Bedeutung der für den 18. April

festgesetzten Wahlen in -Italien spiegelt
sich in einem heftigen Wahlkampf , der
nicht nur im Nachrichtenteil der Welt¬
presse einen breiten Raum einnimmt .

TIMES trachtung de
"

europäischen Gesamtlage ausgehend
schreibt das Blatt : . . Nichts als
die Rückkehr des Wohlstandes kann
eine dauerhafte Sicherung gegen den
Kommunismus schaffen . . , Die Kommu¬
nisten betrachten die italienischen Wah¬
len als letzte Chance zur Zerstörung der
Westunion . Ein klarer kommunistischer
Sieg würde der kommunistischen Bewe¬
gung eine unschätzbare Basis für ihre
Aktivität in Westeuropa liefern und an
den en ? en Stellen des Mittelmeeres einen
russischen Satelliten einsetzen . Wieder
einmal fällt es dem italienischen Volke
zu , eine entscheidende Wahl zu treffen ,
von der sowohl seine eigene wie die Zu¬
kunft Europas in weitem Maße abhängt .“

.Me dem R .P .F .
(General de
Gaulle ) nahe¬

stehende Pariser Zeitung beleuchtet das
internationale Interesse am Ausgang der
Wahlen in Italien und schreibt dazu : „Der
französisch -englisch - amerikanische Vor¬
schlag , Triest wieder an Italien zurückzu¬
geben , stellt eine glückliche Initiative
dar , die ohne Zweifel zu einem Stimmen¬
verlust der Kommunisten bei den bevor¬
stehenden italienischen Wahlen beitragen
wird .“ Zur Vorgeschichte dieses diplo¬
matischen Schrittes behauptet das Blatt ,
daß Moskau auf Bitten des italienischen
Kommunistenführers Togliattt hin durch

tWHFfOtH

Marschall Tito seine Zustimmung zur
Wiedereingliederung Triests an Italien
geben wollte Es sei darauf angekommen ,
diesem Schritt zuvorzukommen .

*
Ohne auf die verschiedenen Auswirkun¬

gen im Einzelnen einzugehen , befaßt sich
immer wieder ein großer Teil der Welt¬
presse mit den Grundfragen der kriti¬
schen Lage und dem Problem des Friedens .

ME*MTWOCKE
schreibt K . v . Schumacher : „Franzosen
und Engländer sind bekanntlich im Sep¬
tember 1939 in den Krieg eingetreten ,
weil sie Deutschland daran hindern woll¬
ten , Polen und die Länder Südosteuro -

-pas ihrer Freiheit zu berauben . Sie führ¬
ten den Krieg weiter , um den Triumph
der Diktatur und der Gewalt gegen - die
Demokratie und die Freiheit zu verhin¬
dern . Wie aber .stehen die Dinge heute ?
Kein Mensch wird behaupten können , Po¬
len sei heute freier , als es zu Zeiten
Hitlers gewesen ist . . . Das gleiche gilt
heute für alle russischen Satellitenstaa¬
ten von Bulgarien bis zur Ostsee . . . Aus
dem Verrat an den Idealen , für die man
1939 in den zweiten Weltkrieg eintrat , er¬
klärt sich das dumpfe Unbehagen , in dem
heute die Welt lebt . Nur wenn die West¬
mächte es wagen , wieder aktiv für die
Ideale einzutreten , für die 'sie 1939 in den
Krieg eingetreten sind , haben sie auch
Aussicht , den noch immer unentschiede¬
nen zweiten Weltkrieg zu gewinnen .“

. Die angesehe -
' ne konserva¬

tive englische Zeitung schreibt unter
anderem : „Die ersten Schritte /(zu
einer ständigen westeuropäischen Union )
sind im Schatten der Gefahr einer Kriegs¬
drohung gemacht worden . . . . Der dro¬
hende Krieg ist noch immer der Krieg ,
der im August 1939 mit der deutsch - rus¬
sischen Verschwörung gegen Polen be¬
gann . Es war kein gerader Krieg gegen
Deutschland , sondern ein Dreieckskrieg ,
in dem Deutschland , Rußland und der
Westen für verschiedene und unverein¬
bare Ziele fochten . Als der deutsche An¬
griff Rußland zu einem unfreiwilligen
de - facto - Verbündeten des Westens
machte , blieben große politische Pro¬
bleme zwischen den neuejn Alliierten zu
klären . . . Die Erfahrung der vergange¬
nen drei Jahre beweist , daß Verhandlun¬
gen mit Rußland vergeblich sind , solange
Rußland von der Verzögerung eines Ab¬
kommens alles zu gewinnen und nichts
zu fürchten hat . Wenn in elfter Stunde
der Frieden wiedergewonnen werden
soll , so müssen wir erst einen Kräfte¬
ausgleich wiederherstellen . Ist das er¬
reicht , s,o wird es möglich werden , mit
Rußland über den Frieden zu reden .

& & THE OBSERVER

„Vertrauensämtern “ betraute und sie auf
die „Wichtigkeit ihrer Aufgaben “ hinwies .

Jedes Mitglied der SEP soll „aktiv ,
d . h . Funktionär sein . Mit allen Mitteln
wird zu verhindernn versucht * daß ein
Funktionär ein ihm einmal übertragenes
Amt abgibt . Auf einer Funktionärver¬
sammlung des Stadtteiles Chemnitz -Kaß¬
berg , die im August 1947 in der Gaststätte
„Krokodil “ stattfand . Wurde , wie ein
Vertrauensmann erfuhr , der „Fall “ eines
Genossen behandelt , der sein Amt zur
Verfügung gestellt hatte . Der Mann war
Vertreter und wollte seine karge Fr ’eizeit
zum Ausruhen benutzen und seiner Fa¬
milie widmen . In seiner Abwesenheit
wurde bestimmt , daß ihm sein „Vorge¬
setzter “ Genosse noch einmal „ gut Zu¬
reden “ solle . Helfe das nicht , müsse er
zur Dienststelle bestellt und dort nach -
drücklichst „belehrt “ werden . Zeige er
sich dann noch widerspenstig , so „könne
man ja anders mit ihm verfahren “ . Eine
Funktionärin , die im Dienst der Stadt
steht und Sekretärin des Oberbürgermei¬
sters ist , betonte dabei : „Das Arbeitsamt
braucht noch viele Männer für den rus¬
sischen Bergbau “ — womit offen zuge¬
geben wurde , daß die Verschickung von
Arbeitern in die neuen Uranbergwerke
dps Erzgebirges vollkommen von der
Willkür maßgebender SEP - Funktionäre
abhängig ist . Unzählige Facharbeiter ,
Handwerker und sonstige Spezialisten ,
wurden bereits aus ihren Berufen , in
denen sie dringend benötigt werden , her¬
ausgerissen . Viele von ihnen entzogen
sich der Zwangsarbeit durch die Flucht ,
wobei allerdings oftmals ihre zurückblei¬
benden Familien der Gefahr von Repres¬
salien ausgesetzt sind .

Selbst ln die privaten und persönlich¬
sten Lebenssphären greift die SEP ein .
Für jedes Haus gibt es einen „ Hausver¬
trauensmann “ , der verpflichtet ist , alles ,
was er in dem von ihm zu betreuenden
Hause wahmimmt , der Parteileitung zu
melden . So kommt es , daß z . B . kaum
noch eine Familie Besuche erhalten kann ,
ohne daß „interessierte “ Stellen davon
unterrichtet werden . Jedoch muß auch
festgestellt werden , daß die Hausver¬
trauensleute oft ihre Pflichten sehr nach¬
lässig erfüllen und — sei es in der heim¬
lichen Hoffnung oder auch in der Be¬
fürchtung , „es könne au .ch mal eine an¬
dere Zeit kommen " — krampfhaft ihre
Augen verschließen gegen alles , was sie
eigentlich sehen sollten . Denn auch sie
stehen wie alle anderen unter dem Druck
einer unsichtbaren Faust . Dieses Gefühl
einer Unsicherheit macht alle Menschen
nervös , gei ’eiz .t , mürbe . Eine — und zwar
wohl die größte — Sorge spricht deutlich
aus der sich immer wiederholenden ban¬
gen Frage , die den aus dem Westen
kommenden Reisenden gestellt wird :
„Wird der Westen den Osten fallen , las¬
sen ? Was sollte * dann aus uns werden ? “
Kein Mensch , glaubt mehr den Berichten
Tand Meldungen der sowjetisch zensierten
Presse und dem Östzonenrundfunk . An
dieser destruktiven Haltung , auch in
weiten Kreisen der SEP -Mitglieder selbst ,
ändern auch die sogar im Funktionärkör¬
per rigoros durchgeführten „Säuberungs¬
aktionen “ nicht » , Das zeigen besonders
die ständig wachsenden Ziffern der Auj*-
trittserklärungen , denen allerdings meist
eine Flucht nach dem Westen folgt . Die

■Ostbevölkerung hat ihr Vertrauen auf
eine saubere politische Führung restlos
verloren . Keine noch so groß aufgezo¬
gene Agitation , keine mit noch so gewal¬
tigem Aufwand betriebene Propaganda
für eine „wahre Demokratie , wie sie
allein von der Sowjetunion gewährleistet
werden kann “ , ist imstande , daran etwas
zu ändern . Denn die Tatsachen redefl
eine harte , unmißverständliche und klare
Sprache .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
UND DER ZEITUNG

Die Arbeiter zahlreicher Hamburger Be¬
triebe wurden gewogen . Als Durch¬
schnittsgewicht ergaben sich 115 Pfund .
In der Nähe von Hamburg , in Bostel ,
sind noch 3000 Nazi -Aktivisten interniert .
Sie wiegen im Durchschnitt 140 Pfund . —
Sie arbeiten ja auch nicht so schwer . . .

Die Bremer Bürgerschaft nahm mit den
Stimmen der SPD und der KPD gegen
die Stimmen der CDU und des - 3DV
einen KPD - Antrag an , der die Bestrafung
aller Schwarzhändler und ihre Verwei¬
sung in ein Arbeitslager vorsieht . — Sage
mir , für wen Du stimmst , und ich sage
Dir , wovon Du lebst . . .

Die Tochter eines niedersächsischen Fa¬
brikanten wurde von einem kleinen Ne¬
gerlein entbunden . Der neugebackene
Großpapa wollte „die Ehre seiner Toch¬
ter retten “ , da der Mann noch in Gefan¬
genschaft ist , und kam auf die Idee , daa
schwarze Baby schwarz zu veräußern .
Für die Adoption des Negerleins bot er
100 000 Mark und 10 Ztr . (schwarzen ) Zuk -
ker . __ Trotz des vielen Zuckers bleibt da
ein bitterer Nachgeschmack . . .

80 Prozent der aus der Kirche freiwil¬
lig ausgetretenen Parteigrößen des Re¬
gensburger Interniertenlagers sind in den
Schoß der Kirche zurückgekehrt . — Es
führen viele Wege nach Rom . . .

Im Kirchenanzeiger der Pfarrei Türk¬
heim (Schwaben ) vom 22.—29. 2. 48 steht
zu lesen : „Infolge der vielen bereits be¬
stellten Messen und wegen der bevor¬
stehenden Währungsreform kennen bis
auf weiteres vom Pfarramt keine heiligen
Messen mehr angenommen werden .“ —

•Und ich dachte , die ewige Seligkeit sei
nicht käuflich . . .

Ein Normalverbraucher aus Kassel
schrieb auf seinen Speisekammer -Frage¬
bogen : Siehe Psalm 109, Vers 24. — Die¬
ser Vers lautet : „Meine Knie sind
schwach vom Fasten und mein Fleisch ist
mager und hat kein Fett .“ . . .

In einem Metzgerladen am Elisabeth¬
markt in München steht groß angeschrie¬
ben : „Hier werden nur echte Fleischmar¬
ken angenommen !“ — Da müssen gewisse
Kunden eben zum nächsten Laden gehen .

Der Arz verordnet © einem Tbc -ver¬
dächtigen Kind Zulagen . Das zuständige
Ernährungsamt München , Beethoven¬
straße , teilte jedoch mit , vor secns Wo¬
chen sei mit einer Zuteilung nicht zu
Rechnen . — Offenbar ist das Asthma des
Amtsschimmels gefährlicher als die Tu¬
berkulose eines Kindes . . .
, Auf einer Bürgermeistertagung teilte
ein Stadtoberhaupt mit , daß die durch
die Bewirtschaftung verursachten Kosten
für jedes legal verteilte *Ei um zwei Mark
höher liegen als der Schwarzmarktpreis .
— Wenn man den etwa 35 Millionen Ver¬
brauchern also den Schwarzmarktpreis
auszahlen würde , ließen sich etwa 70 Mil¬
lionen Mark einsparen . . . T Allerdings
auch einige Beamte .

Der Leiter der Eierkennzeichnungsstelle
in Freising bei München wurde verhaftet ,
weil die begründete Annahme besteht ,
daß er Eier veruntreut hat . Er soll 13 000
Eier schwarz verkauft haben . — Daß
einer von äer Eierbewirtschaftung lebt
und außerdem am Eierschwarzmarkt ver¬
dient , geht entschieden zu weit . . ,

In Karlshafen an der Weser wurden
die Säuglinge und Kleinstkinder durch
öffentlichen Anschlag aufgefordert , sich
umgehend auf dem Rathaus zwecks Ab¬
gabe der alten Säuglings - und Kleinst¬
kinderkarten zu melden . - Früh Übt sich ,
was ein Normalverbraucher werden will . . .

Ein Ehepaar aus Aachen , das aus be¬
ruflichen Gründen nach Hamburg tiber¬
siedeln mußte , ließ sich scheiden , da in
Hamburg nur Einzelpersonen Zuzugs¬
genehmigung erhalten . Beiden wurden
Zimmer zugewiesen , die sie gegen eine
kleine Wohnung vertauschten . Gleichzei¬
tig bestellten sie ihr neues Aufgebot . —
Warum einfach , wenn '3 . . . usw . usw .

»Nach Meldungen von DENA , AP und anderen
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RECHTSFRAGEN DES ALLTAGS
Immer wiederkehrende Anfragen aus Leserkreisen veranlassen uns , di» Rubrik •, .Rechts¬
fragen des Alltags " einzurichten , in welcher in zwangloser Folge juristische Themen von
allgemeinem Interesse erörtert werden sollen . Die Redaktion .

Mach Dein Testament — richtig
den oder andere Verbindlichkeiten des
Erblassers zu entarten hat . Ein Erbteil
kann ausgeschlagen werden , eine entspre¬
chende Erklärung muß binnen 6 Wochen
dem Nachlaßgericht -gegeben werden .

Besteht kein Testament , so wird die
Erbmasse nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen verteilt ; die Hälfte eines gesetz¬
lichen Erbteils ist der sogenannte Pflicht¬
teil . Ein Testament ist ungültig , wenn
den berechtigten Erben kein Pflichtteil
ausgesetzt ist (in erster Linie den leib¬
lichen Kindern , dem Ehegatten oder den
Eltern ) . Ein „Enterben " darf nur dann
in Form einer Entziehung oder Beschrän¬
kung des Pflichtteils vorgenommen wer¬
den , wenn der Erbberechtigte sich gröb¬
ster Verstöße gegen den Erblasser schul¬
dig gemacht hat . Der Grund für eine sol¬
che Maßnahme muß im Testament ange¬
geben sein , -may -

Mit den sogenannten „lachenden Er¬
ben ‘ ist vielfach nicht zu spassen —
besonders nach der Teilung . Um so
korrekter sind Testaments -Angelegen¬
heiten schon bei der Abfassung dieses
wichtigen Dokumentes zu behandeln .

In Deutschland darf jede Person , die
über lß Jahre alt ist , ein Testament ohne
Vermittlung eines Notars oder des Ge¬
richts abfassen . Das Testament muß von
Anfang bis zu Ende eigenhändig geschrie¬
ben sein . Die Unterschrift muß den Ort ,
das Datum und den vollen Namen , des
Verfassers tragen . Ein Geschäftsbrief¬
bogen mit aufgedrucktem Ort oder Jahr
kann zu diesem Zweck nicht verwendet
werden . *

Nicht immer macht erben glücklich . Je¬
der Erbe tut gut daran , sich sofort zu
vergewissern , ob er nicht etwa nur Schul -
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Von

„Du liebst mich nicht mehr ! sagte sie
lächelhd . .

Nach sechsjähriger Ehe kannte er seine Frau
und wußte , daß sie sogar über dieses Thema
mit heiterer Ironie sprechen korinte und ihrer¬
seits einem Scherz hierüber nicht ' abhold war .
Diese beim Frühstück geäußerte Behauptung
setzte ihn deshalb auch nicht in Erstaunen / ,
„So, so , das ist ja interessant !“ sagte er nur ,
wobei er völlig abwesend die Morgenzeitung
umblätterte .

„Wirklich , du liebst -mich nicht mehr so
wie früher !“ beharrte sie, ohne daß dabei
der Klang ihrer Stimme zu Besorgnis Anlaß
gab . Ihr Mann hielt es deshalb auch nicht
für notwendig , seine Lektüre zu unterbre¬
chen . „Du hast recht . Liebling “

, meinte ef
nur . während sein Blick über die Zeiturtgs-
spalten glitt , „ ich liebe dich noch mehr !“
Er trank seine Tasse leer , faltete * die Zei¬
tung zusammen und erhob sich . „Also , bis
heute mittag !“ Er gab seiner Frau den üb¬
lichen flüchtigen Abschiedskuß und ver - -
schwand dann eilends .

Als er zum Mittagessen heimkam , stand
ein frischer Strauß dunkelroter Astern auf
dem gedeckten Tisch . „Nanu ? Blumen ? Ich
habe doch nicht etwa Geburtstag ? “

„Den würdest du wohl kaum vergessen !“
meinte

^sie . während sie die Suppe ausgab ,
und fügte nach einer Weile nebenbei hinzu :
„ Ich bekam sie zufällig in der Markthalle .“

Ihm schien als Erklärung für das Vorhan¬
densein der Blumen die Tatsache , daß er
nicht Geburtstag habe , durchaus zu genügen .
Er war bereits beim Lesen der Mittagszei¬
tung . wobei er vorsichtig die heiße Suppe
löffelte .

„Du liebst mich nicht mehr !“ unterbrach
Sie plötzlich das Schweigen .

Das hatte er doch schon einmal gehört ?
Richtig , heute morgen beim Frühstück . Er
sah heimlich von der Zeitung auf : gottlob ,sie lächelte , es war also keine Gefahr . Nach¬
dem er sich überlegt hatte , daß sie nach der
erst kürzlich erfolgten Bewilligung eines
neuen Sommerhutes kaum schon wieder
einen größeren Wunsch haben könne , wagte
er die Frage : „Womit kann ich dir das Ge¬
genteil beweisen , Liebling ? “

„Indem du mich wieder liebst !“ erklärte
sie und stellte die geleerten Suppenteller zu¬
sammen .

Echt weibliche Logik , dachte er beruhigt ,und schon deshalb nicht ernst zu nehmen .
Er legte die Zeitung zur Hälfte zusammen
und stellte sie aufrecht gegen die Vase mit
den Astern . So konnte er bequemer lesen
und dabei gleichzeitig essen . Eva hatte übri¬
gens heute ganz besonders gut gekocht ! -

Als sechs Stunden später beim Nachtmahl
die nun schon bekannten Worte „Du liebst
mich nicht mehr !“ in die Lektüre der Abend¬
zeitung klangen , wurde er aber doch miß¬
trauisch . „Nun sage mir bitte endlich , was
ich dir für einen Grund zu dieser mir nun
allmählich auf die Nerven gehenden Behaup¬
tung gegeben habe !“

Sie füllte sein Bierglas und sagte geheim¬
nisvoll lächelnd : „Das erfährst du erst mor¬
gen . mein Lieber !“

Was war denn morgen los? Unwillkürlich
schaute er zu dem ihm gegenüber hängen¬
den Wandkalender , und plötzlich wußte er ,
was heute los war ! Wie ein Blitzstrahl
traf ihn die Erkenntnis , daß heute sein , be¬
ziehungsweise ihr Hochzeitstag war ! Und
zwar der — ja , der siebente ! Noch nie hatte
er diesen Tag vergessen , und nun war es
doch geschehen ! Sagte man nicht , das sie¬
bente Ehejahr sei ein Krisenjahr ? Es fing
jetzt schon gut an ! Retten , was noch zu ret¬
ten ist !, war sein einziger Gedanke , während
er , um Zeit zum Nachdenken und Antworten
zu gewinnen , langsam das volle Glas leerte .
Dabei kam ihm der erlösende Einfall : dumm
stellen und sich nichts anmerken lassen !
Schwierig war nur , jetzt ein Geschenk für
sie . dje ihr Gekränktsein offensichtlich nur
noch mit Mühe verbergen konnte , aufzutrei¬
ben . Ein größerer Geldschein in einem Brief¬
umschlag ? Aber Frauen , und besonders Ehe¬
frauen . sind ■darin oft komisch . Seine Frau
jedenfalls behauptete , Gejd sei kein Ge¬
schenk . das kleinste Veilchensträußchen i-ei
Ihr lieber als dieses prosaische Ehemann -

Tonnen Sic fiel) ti
Können Sie es sich vorstellen , daß einmal

die Zeit wiederkommen wird , in der Sie ge¬
nügend Mut , Rückhalt (und die jetzt fehlende
Möglichkeit ) haben werden , um beispiels¬
weise . . .

. . . im , Restaurant dem Kellner die Hölle
heiß zu machen , weil die Suppe zu kalt , das
Fleisch nicht genügend durchgebraten und die
Bedienung zu langsam war ?

. . . einen Tabakwarenladen verärgert zu
verlassen , weil der Verkäufer Ihre Haus¬
marke nicht vorrätig hat und Sie sich keines¬
falls eine andere Sorte aufreden lassen wol¬
len ?

. . . eine an sich schöne Vier -Zimmer -Woh-
nung nur deshalb nicht zu nehmen , weil sie
fünf Minuten von der Straßenbahnhaltestelle
entfernt liegt ?

. . . eine Zigarette , die Ihnen zu Boden
fiel , nichtachtend liegen zu lassen und Ihrer
Tabakdose einfach eine neue zu entnehmen ?

. . . Ihrem Uhrenhändler eine deutsche
Markenuhr nicht abzukaufen , weil Sie es sich
ln den Kopf gesetzt haben , ein Schweizer
Fabrikat zu erwerben ? .

. . . heftige Worte für Ihren Schneider ,
Schuster und Kaufmann zu finden , weil Sie

ij c t anöttt Streich Ml3a unb £ ünb |) öl3tt
Michael Molander Von Felix Rlamkaslen

geschenk . Doch wo sollte er jetzt noch einen
Veilchenstrauß herbekommen ? Nun , es mußte
eben auch anders gehen . „I c h könnte wohl
eher behaupten , daß d u mich nicht mehr
liebst , denn sonst hättest d u heute unseren
Hochzeitstag nicht vergesen ! Ich habe daran
gedacht !“ So, nun war es raus !

Ihr blieb ob solcher Frechheit die Sprache
weg . endlich stieß sie entrüstet aus : „Was,'
ich hätte . . .? Und du hast . . .? Das ist
doch unerhört !“

„Den ganzen Tag warte ich nun schon," ob
du es nicht endlich merkst “ fuhr er un¬
beirrt fort .

„Ich häfte es nicht gewußt ? “ Sie war eine
einzige Empörung .

„Nein , denn sonst hättest du zu mir im
Laufe des Tages wohl etwas anderes gesagt ,
als daß ich dich nicht mehr liebe !“ stellte er
sachlich fest .

„ Ich wollte dich damit doch nur darauf
bringen , daß heute unser Hochzeitstag ist
und daß du ihn vergessen hast !“ meinte Eva
kleinlaut . Sie zweifelte jetzt schon an sich
selber .

„Du also auch ? Da hat nun »iner auf den
andern gewartet und keiner hat etwas ge¬
sagt ! Ist das lustig !“ Er lachte befreit und
herzlich , denn ihm war jetzt bedeutend Wäh¬
ler .

„ Ich bin ja so froh , daß du unseren Hoch¬
zeitstag doch nicht vergessen hast !“ flüsterte
sie lächelnd , wobei ihre Augen verdächtig
schimmerten .

„Hast du mir das wirklich zugetraut ? Es
ist zwar ein Tag wie jeder andere , aber den
vergesse ich in meinem Leben nicht mehr !“
Womit er heute zum ersten Mal die Wahr¬
heit gesagt hatte , und das sogar unbewußt .

Btt flßöljre
Aus dem alltäglichen Leben eines Knaben I

„Ich wette “
, sagte Frau Lepic , „Honorine

hat wieder vergessen , den Hühnerstall abzu¬
schließen .“

Tatsächlich . Man kann sich vom Fenster
aus überzeugen . Da hinten in der entfernte¬
sten Ecke des großen Hofes hebt sich unter
dem kleinen Hühnerdach das schwarze Vier¬
eck der offenen Tür vom nächtlichen Him¬
mel ab.

„Felix , wie wär ‘s . wenn du ihn abschließen
gingst “, sagt Frau Lepic zum Aeltesten ihrer
drei Kinder .

„Ich bin nicht da , um für die Hühner zu
sorgen “

, sagt Felix , ein blasser , träger Knabe .
„Und du , Ernestine ? “
„Oh ! Ich , Mutter , ich würde mich zu sehr

fürchten !“
Der große Bruder Felix und die Schwester

Ernestine heben kaum den Kopf hoch , um zu
antworten . Sie lesen mit höchstem Interesse ;
ihre Ellenbogen halten sie auf den Tisch ge¬
stützt . fast Stirn an Stirn sitzen Sie da .

„ Gott , bin ich dumm !“ , sagt Frau Lepic .
„Ich dachte gar nicht daran . Möhrenschopf ,
geh den Hühnerstall abschließen .

Sie gibt diesen kleinen Kosenamen ihrem
Jüngsten , weil er rote Haare hat und das
Gesicht voller Sommersprossen . Möhren¬
schopf , der mit nichts unter dem Tisch
spielt , richtet sich auf und sagt schüchtern :

„Aber , Mama , ich habe auch Angst !“
„Was ? “ , antwortet Frau Lepic . „ein großer

Junge wie du ! Du willst mich wohl foppen ,
beeil dich bitte !"

„Man kennt ihn doch, er ist dreist wie ein
Ziegenbock “, sagt seine . Schwester Ernestine .

„Er fürchtet nichts und niemanden “
, sagt

Felix , sein großer Bruder .
Die Komplimente machen Möhrenkopf

stolz , er schämt sich, ihrer nicht würdig zu
sein und - schon kämpft er mit seiner Feig¬
heit . Um ihn endgültig zu ermutigen , ver¬
spricht ihm seine Mutter eine Ohrfeige .

„ So leuchtet mir wenigstens “ , sagt er .
Frau Lepic zuckt die Schultern . Felix

lächelt verachtungsvoll . Nur Ernestine hat
Mitleid / sie nimmt eine Kerze und begleitet
den kleinen Bruder bi = zum Flurende .

„Hier warte ich auf dich“
, sagte sie.

Aber entsetzt flieht sie sogleich , weil ein

0 ü o rftcilcn ?
nicht rasch und zuvorkommend bedient
werden ?

. . . beim Anstecken einer Zigarette den
Dabeistehenden mit einer selbstverständli¬
chen Geste Ihre Tabatiere anzubieten ?

. . . ohne Ausweis und mehrfache Regi¬
strierscheine einfach außer Haus zu gehen ?

. . . zu tun und zu lassen , was Ihnen be¬
liebt , ohne dauernd mit irgendwelchen Orga¬
nen eines überorganisierten Staatswesens , sei
es das Arbeitsamt , sei es das Wohnungsamt
oder irgend eine Zulassungsstelle , in Kon¬
flikt zu geraten ?

Können Sie sich überhaupt vorstellen , daß
Sie alle diese Dinge einmal getan haben ?
Heute tun Sie — und wir alle — just das
Gegenteil von alledem : wir sprechen zum
Kellner wie zu einem höheren Wesen . Ziga¬
retten bieten wir schon lange nicht mehr an,
und wenn uns eine zu Boden fällt , dann
bücken wir uns und viele andere darnach
(und nicht nur nach der eigenen und nicht
nur nach einer ganzen Zigarette ) . Können
Sie es sich denken , daß "dieses alles wieder
anders wird , daß es doch wieder eine Zeit
geben wird , in der man wieder wie ehedem
selbstbewußt und frei seine lieben kleinen
Gepflogenheiten und seine großen Eigenhei¬
ten erfüllen kann ?

Als besondere Seltenheit haben wir dies¬
mal Zündhölzer zugeteilt bekommen , eine
ganze Schachtel pro Kopf . Ich brauche nun
nicht,mehr mit dem Brennglas auf die Sonne
zu warten oder den elektrischen Heizofen
einzuschalten , um auf diese Weise ein Stück
Papier in Brand zu setzen und mit ihm dann
die Pfeife anzuzünden , sondern ich kann jetzt
freiweg . . .

Frei weg ? Wir? Das wäre neu ! Darum war
ich gleich etwas mißtrauisch . Mit diesem Ge¬
fühl strich ich eines der Streichhölzer an und
war auf jede Tücke gefaßt . Ich konnte dem¬
gemäß nur völlig befriedigt zu der Erfahrung
nicken , daß beim ersten Streich der halbe
Zündkopf abging und . beim zweiten Streich
die zweite Hälfte . Es war anders nicht zu
erwarten gewesen . Das Streichholz hatte mir ,
seinem Namen gerecht werdend , einen Streich
gespielt . Ich legte das immerhin noch ver¬
bliebene und auf jeden Fall sehr wertvolle
Hölzchen als ■Brennholz zurück . Dann ver¬
suchte ich es mit dem zweiten . Wieder flog
die Zündkappe ab , sogar mehr als nur zur
Hälfte , aber als ich mit dem verbliebenen
Restchen abermals strich , gelang es mir . ein
winziges Feuerchen zu entfachen und siehe ,
das Hölzchen faßte Feuer an dem Feuerchen ,
ich hielt sogleich den Atem zurück , und dann
— dann brannte es . Na also !

Mit den anderen Hölzchen machte ich ‘diese
und jene Erfahrung , fast jedesmal eine an¬
dere . und ich muß sagen : auf drei oder vier
Hölzchen kam eines , das brannte ! Indem ich
so die Zündköpfe zum Entflammen brachte ,entflammte auch in mir die geistige Zün¬
dung , und es kam mir zur erheiternden Er¬
kenntnis , daß es Streichhölzer und Zündhöl¬
zer gibt . Die Zündhölzer zünden , mit den an -

n f c b o
Von Jules Renard

starker Windstoß das Licht flackern läßt und
es auspustet .

In der Finsternis beginnt Möhrenschopf zu
zittern . Ihm ist , als wäre er blind , so dunkel
ist es. Manchmal hüllt ihn der heftige Wind
wie ein eiskaltes Laken ein , um ihn zu ent¬
führen . War das nicht der Atem von Füchsen ,von Wölfen gar , auf seinen Fingern , auf sei¬
ner Wange ? Das Beste ist , sich auf 's Gerade¬
wohl in die Richtung des Hühnerstalls zu
stürzen , mit gesenktem Kopf , um die Dunkel¬
heit zu durchbohren . Tastend greift er nach
dem Haken der Tür . Beim Geräusch seiner ■
Schritte schrecken die Hühner auf , geraten
in Aufruhr und gackern auf ihren Stangen .
Möhrenschopf ruft ihnen zu : „Seid doch
still , ich bin 's“

, schließt die ' Tür ab und
flüchtet . Die Beine , die Arme sind ihm Flü¬
gel . Als er keuchend und stolz über sich
selbst wieder eintritt in die Wärme und in

•das Licht , ist ihm , als vertausche er schmutz - e
und regenschwere Lumpen gegen einen neuen
und leichten Anzug . Er lächelt und richtet
sich auf in seinem Stolz , wartet auf Glück¬
wünsche und sucht , da er nun außer Gefahr
ist , in . dem Gesicht seiner Angehörigen die
Spur der Sorgen , die sie sich gemacht haben .

Aber der große Bruder Felix und die
Schwester Ernestine lesen ruhig weiter , und
Frau Lepic sagt ihm mit ihrer natürlichen
Stimme :

. .Möhrenschopf , von nun an gehst du jeden
Abend , den Hühnerstall abzuschließen !“

9 '

2) c t flö ö n n mitten
Am Sonntag spazierte ich die Landstraße

entlang . Die Sonne schien , und diö grüne ,Frische funkelte im Goldglanz . Plötzlich
tauchte neben mir aus dem Straßengraben
ein Mann hoch , er bückte sich sogleich wie¬
der , — mir schien , er habe etwas verloren .
Doch nein . Er rupfte Grünes , rupfte ohne
aufzusehen . In der Linken trug er einen
Sack . Als ich stehen blieb , stand auch er ,
er machte den Rücken gerade und begegnete
meinem neugierigen , mit seinem herausfor¬
dernden , triumphierenden Blick. „ Ich hole
Ferkelfüße , jawohl !“ sagte er .

FeNcelfiiße?
„Geißfuß , Giersch , wie Sie wollen ." Er sah

mich aus verkniffenen Augen an , sagte : Sie
sind kein Gourmand , wenn Sie sich diese
Leckerei entgehen lassen , die uns der März
— denken Sie , schon der März , in den Koch¬
topf wirft .“

Jetzt wurde ich doch neugierig , trat näher
und sah mir an , was er da als Leckerei be-
zeichnete .

Er hielt mir einen Stengel unter die . Nase ,einen Blattstiel , der wiederum cyi kleinen
Stjelen je 3 längliche , gekerbte und zart
gefaltete Blätter trug . Er wächst in ganzen
Inseln , sagte der Mann begeistert .

Aha , machte ich — und Sie kochen ihn dann ?
Kochen !, stieß er durch die Nase . Gedünstet

wird er natürlich , gedünstet wie Spinat und'
zur Hälfte mit jungen Brennesseln versetzt ,und gehackt wie er oder durchgedreht , wenn
Sie wollen . Ich — er zeigte vor Eifer auf ,
seine Brust — ich lasse Ihnen jeden Spinat
stehen vor dieser Delikatesse . Er ist würzig
wie der Frühling (und dabei verschlang der
Begeisterte einen ganzen Stengel aus der
freien Hand ) , er ist früher als der Spinat , er
ist auf keinem Kunstdünger gewachsen , man
gräbt nicht und man sät nicht , man erntet
nur . Und solche Delikatesse , sagte er , indem
er sich schon wieder bückte , um weiterzu¬
pflücken . solche Delikatesse lassen die Leute
sich entgehen — aus Dummheit , aus purer
Dummheit !

deren kann man eben nur streichen ! Glück¬
licherweise gab es zu Zeiten H . Chr . Ander¬
sens nur Schwefelhölzchen , die jedoch den
Vorteil hatten , beim ersten „Ritsch “ wirk¬
lich zu brennen , denn sonst wären wir um
das traurig - schöne Märchen vom „Kleinen
Mädchen mit den Schwefelhölzern “ ärmer .

Nachdem ich über diesen Fund -in der Hu¬
morabteilung meines Innenlebens etwas ge-
lächelt hatte — in diesen Zeiten lernt man
lächeln wie ein Pferd , das zu Fuß zum Roß¬
schlächter geht — ja , da erwachte neben der
Abteilung für Humor auch <jie 4 Abteilung für
Zorn , Trauer und Müdigkeit , und ich fragte
mich : Wer ist das , der an diesen Hölzchen
den Gewinn hat ? — Denn einer muß es doch
sein , irgendwoher muß es doch kommen , das
Streichhölzchen , und irgendwohin muß er
doch gehen , der Gewinn ! Dies nämlich ist an
den Streichhölzern , die nicht Zündhölzer sind ,
auf jeden Fall der Nutzen , das Geld , das sie
einbringen ! Daran verdienen welche . Auch
pädagogisch ist das Hölzchen wertvoll . Es er¬
teilt die nachdrücklichste Lehre an Handel ,
Industrie und auch an die Verbraucher . Die
Lehre lautet : „Hab ' keine Angst , auch keine
Scham , sei so frech , daß du beinahe im Her¬
zen selbst erschrickst , aber das überwinde
nur !“

Und nun , da die Hölzchen alle verstrichen
sind , bin ich _ wieder zurückgefallen auf das
ungemein wirtschaftliche System des Anzün -r
dens der Pfeife mit dem Fidibus .

3ean Paul über tue jFrouen
Sie ertragen länger den Hunger als die

Männer , sie werden älter als die Männer ,
kahl garnicht , sie bekommen die Seekrank¬
heit schwächer , schwimmen im Wasser län¬
ger oben , werden seltener von Löwen ange¬
fallen , sind bessere Krankenwärter als die
Männer . • *

Viele edle Weiber , die lieber bewundern
möchten , als bewundert werden , wurden
kräftig , kenntnisreich , beinahe groß , aber
unglücklich und kokett und kalt , weil sie nur
ein paar Arme fanden , aber kein Herz dazu
und weil ihre heiße *hingegebene Seele kein
Ebenbild antraf , womit eine Frau gerade ein
unähnliches meint , nämlich ein höheres Bild .
Der Baum mit den erfrorenen Blüten steht
dann im Herbste hoch , breit , und frisch und
dunkel vom Laube da , aber mit leeren Zwei¬
gen , ohne Früchte .

Nie ist die weibliche Stimme schöner als
im Trösten .

Die Liebe bringt bei Mädchen entgegenge¬
setzte Eigenschaften hervor . Sie macht die
Starken sanft , die Sanften stark , die Feinen
minder fein , die Ordentlichen unordentlich .

So lange ein Weib liebt , liebt es in einem
fort — ein Mann hat dazwischen zu tun .
Jean Paul , der fast vergessene große Dichter , Schwärmer ,
Phantast , überspruddnd von Einfällen , zu seinen Lebzei- ^ ^
ten von Frauen und Mädchen verehrt , fast mehr noch als
Goethe , ist 1822 gestorben . Werner Schmidkunz hat in
einem seineT schönen ,.Münchener Lesebogen " seine wit¬
zigen und ernsten Aussprüche über die „Weiber und die
Mädchen " rusamraengetragen und im Münchenei Buch¬
verlag herausgegeben .

Gespräch in der Bahn
Buridans Esel : Ich hab ’ ne Zigarette ,

aber ich weiß nicht , wo ich sie anrauchen
soll , vom oder hinten . Ich könnt ' sie -ja in
der Mitte Durchschneiden , aber da hab ' ich
zwei Mundstücke !

fctkelfußen
Ich wollte mich nicht# zu den Dummen

rechnen lassen , stieg die Böschung hinab und
begann zu pflücken bis mir die Manteltaschen
platzten . Seitdem grasen meine Augen jeden
Zaun entlang , jeden Graben und jede Halde
nach dem zauberhaften Frühlingsgemüse .

Pieritz .

Daß jFrautnparaötes
Mehrere dem Carnegie -Museum von Pitts¬

burgh angehörige Gelehrte , die vor dem
Kriege Gelegenheit gehabt hatten , die nörd¬
lichsten Teile von Britisch -Indien zu erfor¬
schen , haben in einem erst jetzt bekanntge¬
wordenen Bericht Einzelheiten über das an
das westliche Tibet grenzende Gebiet von
Ladakh veröffentlicht , aus denen hervorgeht ,
daß dieses Land effektiv als ein Paradies der
Frau bezeichnet werden kann . Die Frau
herrscht in diesen Gegenden absolut .und un¬
umschränkt . Eine Frau besitzt im allgemei¬
nen drei bis fünf Männer , häufig Brüder , die
nicht nur für den Haushalt zu sorgen haben ,
sondern daneben auch durch Webarbeiten
den Unterhalt verdienen . Ist eine liebende
Gattin eines Mannes überdrüssig geworden ,
oder arbeitet er zu wenig , dann schickt sie
ihn kurzerhand ins nächste Kloster , wo er
als Mönch den Rest seines Lebens zu ver¬
bringen hat . „Die Tat “

, Zürich .

Die Mode Im Urteil berühmter Männer
Bernard Shaw : In der Mode geht die Indi¬

vidualität jeder Frau zum Teufel .
Anatole France : Die Mode ist das Armuts¬

zeugnis des eigenen Geschmacks .
Honore de Balzac : So herrisch und selbstän¬

dig eine Frau auch sein mag , der Tyranneider Mode unterwirft sie sich immer .
Charles Blunt : Die Triebfeder der Mode ist

der Neid .
Rostand : Wer ein bißchen eigenen Ge¬

schmack hat , der verdirbt sich ihn durch die
Mod«. HWH.
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9(<trf *riiftP , SIb dl der . . .
Konfuzius : „Die Alten waren sparsam mit
ihren Worten ; denn sie fürditeten , ihre Worte
könnten ihren Taten nicht entsprechen. ’1

Vom hiesigen Verkehrsverein ging uns
mit der Bitte um Veröffentlichung eine
Pressenotiz zu , worin die Bevölkerung
aufgefordert wird , Übernachtungsmöglich¬
keiten für die Teilnehmer zweier Ärzte¬
kongresse .zur Verfügung zu stellen . Wir
haben diesem Wunsche zwar entsprochen
(vgl . in unserer letzten Ausgabe : „Ver¬
kehrsverein sucht Quartiere “) , die No¬
tiz jedoch stark gekürzt . Nicht nur aus
Gründen des Raummangels . 0a heißt
es nämlich u . a . wörtlich :

„Der volle Erfolg des ersten &Üdwest -
deutschen Internisten - Kongresses im
Oktober v . Js . trug dazu bei , den frühe¬
ren guten Ruf der ktadt Karlsruhe als
Tagungs - und Kongreß -Stadt zu erneu¬
ern und veranlaßte verschiedene Orga¬
nisationen , Verbände usw ., für ihre
diesjährigen Versammlungen Karlsruhe
als Tagungsort zu wählen . Bezeichnend
ist hierbei besonders die Tatsache , daß
die Wissenschaft , Ärzte und Mediziner
mit Vorliebe in Karlsruhe tagen , well
Karlsruhe auf diesem Gebiet augen¬
blicklich eine gewisse Vorrangstellung
selbst gegenüber den „Hochburgen “ der
Wissenschaften wie Heidelberg usw . ein¬
nimmt . Vom Gelingen der kommen¬
den Kongresse wird es abhängen , ob
Karlsruhe diese Auszeichnung auch für
die Zukunft beibehalten kann und das
neugeschaffene Prädikat als „Stadt der
ärztlichen Wissenschaften “ mit Rcdjt
wird führen können .“

Nun , wir begrüßen alles , was die
stark dezimierte Bedeutung unserer
Heimatstadt nach außen hin zu heben
vermag , und freuen uns über die Rüh¬
rigkeit , mit der unser Verkehrsverein
dieses Bestreben verfolgt . Wir verstehen
auch , wenn er dabei ein gerüttelt Maß
Lokalpatriotismus an den Tag legt . Man
sollte aber andererseits beachten , daß
— wie bei allem , so auch hier — jeg¬
liche Übertreibung von Schaden sein , in
diesem Falle lächerlich wirken kann .
Darüber hinaus jedoch erinnert das
„neugeschaffene Prädikat “ doch allzu
unmittelbar an solche unseligen Ange¬
denken — „Hauptstadt der Bewegung “ ,
„Stadt der Reichsparteitage “ , „Stadt der
Ausländsdeutschen “ «'de . —, als daß wir
es etwa originell finden könnten . H . H .

Maßnahmen zur
Die Badische Landeskreditanstalt für

Wohnungsbau hat eine Zusammenstel¬
lung der Bestimmungen über Förderung
des Wohnungsbaues und des Wiederauf¬
baues im Landesbezirk Baden heraijs -
gegeben . Rechtliche Grundlage der Wie -
deräufbaufinanzierung bildet das Gesetz
Nr . 326 „Erstes Gesetz über finanzielle
Maßnahmen zur Förderung des Wieder¬
au " nues und -zur Wohnraumbeschaffung “
vom 8. 10. 1947. Hiernach können aus
Landesmitteln zum Wiederaufbau von
Wohngebäuden und landwirtschaftlichen
Belriebsgebäuden , die durch Kriegs¬
handlungen beschädigt worden sind , so¬
wie zur Wohnraumbeschaffung Bau¬
kostenzuschüsse bewilligt wer¬
den , wenn ein volkswirtschaftlich drin¬
gend gebotenes Bauvorhaben aus finan¬
ziellen Gründen sonst nicht durchgeführt
werden könnte . Zur Wiederherstellung
landwirtschaftlicher Betriebsgebäude ge¬
währt das Land Zinsbeihilfen für
zur Wiederherstellung aufgenommene
Darlehen , soweit diese den halben Be¬
trag der als angemessen anerkannten
Baukosten nicht übersteigen .

Voraussetzung für die Gewährung von
Baukostenzuschüssen ist bei Wohngebäu¬
den in allen Fällen die Schaffung einer
selbständigen , in sich abgeschlossenen .
Wohnung mit Küche und den erforder¬
lichen Nebenräumen . Auch bei E ’nbau -
ten können Zuschüsse gewährt werden .
Für diese Bauvorhaben werden ein¬
malige Baukostenzuschüsse bis zum
Betrag von 30 v .

' H . der als angemessen
anerkannten Baukosten gewährt . Eine
Erhöhung der Baukostenzuschüsse auf
50 v . H . ist ausnahmsweise möglich . Der
Höchstbetrag des Zuschusses wird
für eine neugeschaffene Dreizimmer¬
wohnung (Küche und zwei Räume ) auf
5000 RM begrenzt ; er erhöht oder ver¬
ringert sich für jede mehr oder we¬
niger als drei ’ Räume umfassende Woh¬
nung . Bel Einbauten wird der
Höchstbotrag des Zuschusses dem je¬
weiligen Bauaufwand entsprechend fest¬
gesetzt ; Arbeiten mit einem Aufwand
unter 1000 RM bleiben ohne Zuschuß .
Die Vorbehalte des Gesetzes ,
Kriegsschädenforderungen gegen das
Reich abzutreten , Zuschüsse auf künftige
Kriegsschädenersatzleistung anzurechpen
und die Rückforderung der Zuschüsse

3) ‘e ■3>'nk ,d *8u 'e
Eine öffentliche Stadtratsitzung findet

am Dienstag , 13. April , 15.30 Uhr , im
Sitzungssaal der Neuen Oberpostdirektion ,
statt . Auf der Tagesordnung stehen fol¬
gende Punkte : Verpflichtung des Bei¬
geordneten Dr . E . Gutenkunst ; Gründung
einer Wiederaufbau - Treuhand - Gemein¬
nützige - Gesellschaft m .b .H . ; Vorläufige
Betriebsvereinbarung für Verwaltungen
und Betriebe der Stadt ; Grundstücks¬
steuerveranlagung 1948 ; Finanzplan der
Städt . Werke 1948 (Beschaffung von
Straßenbahnbetriebswagen ) ; Aufwand für
außerordentliche Unternehmungen Im
Rechnungsjahr 1946 ; Dienstwohnung des
Leiters der Berufsfeuerwehr ; Bericht
über Wohnungslage . Eintrittskarten sind
ab Montag beim Portier des Neuen Rat¬
hauses erhältlich . na .

Zur konzentrierten Wohnungsinstand -
setzung , über die wir bereits kurz be¬
richteten , wird die Stadtverwaltung noch
besondere „Richtlinien für den
Wohnungsbau der Stadt
Karlsruhe “ herausgeben . Jedem In¬
teressenten ist .somit Gelegenheit ge¬
boten , sich über alles Wissenswerte des
Wohnungsinstandsetzungsprogramms der
Stadt , Insbesondere auch über Baugeneh¬
migung , Materialzuweisung usw . zu In¬
formieren . N . A .

Die Städtische Volksbücherei und Lese¬
halle fordert alle jugendlichen Leser und
Leserinnen auf , ab sofort bis spätestens
Samstag , den 10. April , die in ihrem Be¬
sitz befindlichen Bücher bei der Verwal¬
tung (Montag bis Donnerstag von 8—17
Uhr , Freitag bis 19 Uhr , Samstag bis
12 .30 Uhr ) abzugeben . Demnächst wird
die Städt . Volksbücherei ein Kinder -

flesezimmer mit Ausleihe eröffnen ,
so daß den Kindern zwischen 10—16 Jah¬

ren täglich Gelegenheit zum Buchum¬
tausch gegeben sein wird . Die Bevölke¬
rung wird gebeten , unter ihren vorhan¬
denen Buchbeständen Umschau zu halten
und durch Spenden (evtl , auch Verkauf )
jeglicher Jugendbücher , gleichgültig wel¬
chen Zustandes , den Jugendbuch -Bestand
der Volksbücherei zu vergrößern , n -t .

Die Erste Kirche Christi , Wissenschafter ,
veranstaltet am Samstag , 10. April , 15
Uhr , im Konzerthaus einen Vortrag von
Miß Lucia C . Coulson , C . S . B . , London ,
über „Die Christliche Wissenschaft : Die
Erkenntnis wahren Seins “ . ) (

Der Männerchor „ Concorala “ veran¬
staltet am Sonntag , 11 . April , 10 .30 Uhr ,
eine bereits ausverkaufte Matinee unter
dem Motto „Zwei Stunden Frühlings¬
stimmung “ mit H . Wolf -Ramponi (So¬
pran ) , L . Lenz (Alt ) , W . Schupp (Tenor ) ,
E . Ramponi (Bariton ) , W . Born ' am Flügel
und dem .Chor der „Concordia " unter
Leitung von Paul Melber .

Jahreshauptversammlung der DVP
Der Stadtverband Karlsruhe hielt am

6 . April im „Weißer Berg “ seine Jahres¬
hauptversammlung ab , an der ein großer
Kreis von Mitgliedern teilnahm . Der 1 .
Vorsitzende , Prof . Albert Keßler , gab
einen umfassenden Bericht über die im
verflossenen Jahr geleistete ' Arbeit , die
ersprießliche Erfolge brachte . Hierauf
sprach Ernst Mayer , Geschäftsführen¬
der Vorstand der Landesleitung der DVP .
Bel der Wahl des neuen Vorstandes wurde
der bisherige Vorsitzende , Stadtrat Prof .
Albert Keßler , mit überwiegender
Mehrheit wiedergewählt , ebenso der 2.
Vorsitzende , Stadtrat ' Dr . Hermann Keß¬
ler , MdL , als 3. Vorsitzender wurde
Georg Grimmtl gewählt .

Finanzierung des
oder ihre Umwandlung in Daliehen zu
fordern , sollen einer ungerechtfertigten
Bevorzugung einzelner Bevölkerungs¬
kreise Vorbeugen .

Die Zinsbeihilfen sind im Ein -
zelfall auf höchstens 4 v . H < des Dar¬
lehensbetrages für das Jahr begrenzt
und auf fünf Jahre befristet . Zum
Vollzug des Gesetzes und der Durchfüh¬
rungsvorschriften Ist unter dem 4. 2. 1948
ein Rundschreiben der Landeskreditan¬
stalt ergangen . Anträge auf Gewäh¬
rung eines Baukostenzuschusses 1sind
vor Beginn der Arbeiten ln doppelter
Fertigung bei der Gemeindeverwaltung
des Bauortes (für Karlsruhe -Stadt bei
der Stadtkämmerei , Neues Rathaus ) ein¬
zureichen . Beizulegen sind in einfacher
Fertigung Baupläne und Finanzierungs¬
unterlagen . Die Landeskreditanstalt er¬
läßt den endgültigen Bescheid und ver¬
anlaßt die Auszahlung . Bei umfang¬
reichen Bauvorhaben sind Zwischen¬
zahlungen möglich . Die Arbeiten müs¬
sen innerhalb der im Vorbescheid be¬
stimmten Frist beendet sein . Die in dem
Rundschreiben der Landeskreditanstalt
vom 12. 8. 19*7 über die Bewilligung von
Zuschüssen zum Einbau von Wohnungen
für Flüchtlinge und Flieger »
geschädigte getroffenen Bestim¬
mungen werden durch die jetzige allge¬
meine Regelung gegenstandslos ; gestellt »
Anträge werden nach den neuen Be¬
stimmungen weiter behandelt .

Neben dem Baukostenzuschuß kann
gleichzeitig ein Baudarlehen bei
der Landeskreditanstalt beantragt wer¬
den . Maßgebend für deren Gewährung
sind die Landesbestimmungen über die
Förderung des Wohnungs - und Sied¬
lungswesens vom 26 . 6. 35 mit folgenden
Änderungen : Neben dem Neubau von
Kleinwohnungen wird auch der Wieder¬
aufbau zerstörter oder beschädigter
Wohngebäude sowie landwirtschaftlicher
und kleingewerblicher Betriebsgebäude
gefördert (ausgenommen Villen und Lu¬
xuswohnungen ) . Die Darlehen werden
bis auf weiteres ohne die bisherige
Beschränkung auf einen Höchstbetrag
bis zu 90 v . H . des Beleihungswertes
gegeben . Voraussetzung einer Förderung
ist , (laß eine I . Hypothek auf dem frei¬
en Kapitalmarkt bis zu etwa 50 v . H .
des Beleihungswertes in Anspruch ge¬
nommen wird . Bei dieser weitgehenden
Finanzierung entfallen die bisherigen
Sondervorschriften für einzelne Perso¬
nenkreise . Dem Beleihungswert
werden der Ertragswert und der Bau -
und Bodenwert zu Grunde gelegt . Der
Ei ’tragswert kann höchstens auf den
12V:»fachen Betrag der künftigen Mie¬
ten festgelegt werden . Bei Berechnung
des Bauwerts wird von den angemes¬
senen Herstellungskosten ausgegangen
(Baukostenindex bis höchstens 150 v . H .
der Baupreise vom 1. 8. 14) , Der
Zinssatz der Baudarlehen beträgt

Rationen für «?ie zweite Dekade
Fleisch . Erwachsene . K1A . 2 125 g ; Ju¬

gendliche , Fleisch 4 und 5, je 100 g ; Ju¬
gendliche , TSV , Gr . A , 100 g ; Fleisch 5
100 g ; Kinder Fleisch 4 und 5 je 100 g ;
Kleinkinder , K1A . 2 , 125 g ; Kleinstkinder ,
K1A . 2, 125 g .

Fett . Erwachs . , M , 50 g ; Jugendl ., M
u . N , je 50 g ; Kinder , M u . N , je 50 g ;
Kleink ., M u . N , je 50 g ; Kleinstk ., M
u . N , je 50 g ; Säuglinge , 2a , 2b u . A , je
50 g ; Schwerarbeiter , Fett S 62, 50 g ;
Schwerstarbeiter , Fett Sst 63 A 2 u . B 2,
je 50 g ; Mittelschwerarbeiter , Fett MS
64 , 50 g .

Roh -Rohrzucker . Erwachs ., Jugendl . ,
Kinder , Kleink ., Kleinstk . je 450 g .

Fett . Auf die aufgerufenen Abschnitte
der Karten 14, 15 und 16 ist Butter
auszugeben . Auf alle anderen Abschn .
nur Margarine .

Brot . Bei den Karten 21 und 31 sind
die restlichen 250 g Brot auf Abschnitt
Z 304 auszugeben .

Käse . Selbstversorger ln Butter er¬
halten 62,5 g Käse auf Abschnitt E 310
der Karten 21—24 und 41—44, sofern sie
den Aufdruck eines nordbadischen Er¬
nährungsamtes tragen . ea .

Wohnungsbaues
bis auf weiteres 3 v . H „ die Tilgung
2 v . H . zuzüglich ersparter Zinsen . Für
gemeinnützige Wohnungsunternehmen
wird der Zinssatz auf 2' / , v . H ., die
Tilgung auf 1 v . H . .gesenkt . Bei För¬
derung des Wiederaufbaues von Woh¬
nungen , die nicht Kleinwohnungen im
gesetzlichen Sinne sind , wird nach Ab¬
lauf von fünf Jahren die Erhöhung des
Zinssatzes bis zu höchstens 5 v . H . Vor¬
behalten . Hinsichtlich der Grundsätze
über die Finanzierung des Wiederauf¬
baues mit Rücksicht auf die Altbe¬
lastung bleiben die bereits früher
im Amtsblatt veröffentlichten Bestim¬
mungen in Kraft . Die Anträge auf Ge¬
währung von Baudarlehen sind in dop¬
pelter Fertigung nach Vordruck mit
Bauplänen und Finanzierungsunterlagen
(diese einfach ) bei der Gemeindeverwal¬
tung des Bauorts (für Karlsruhe -Stadt
wiederum Stadtkämmerei ) einzureichen .
Die Entscheidung und Auszahlung ob¬
liegt der Landeskreditanstalt .

Weiter gewährt die Laneskreditanstalt
Darlehen für die Instandsetzung
vorhandener Wohngebäude , Instand¬
setzungszuschüsse können z . zt . nicht
bewilligt werden .

Raubüberfaü in Pforzheim
Am vergangenen Mittwoch fiel die be¬

dauernswerte 68jährige Witwe des Justiz¬
beamten Dr . Röder , Frau Helene Röder
in ihrer Wohnung in der Bertholdstraßo
einem Raubüberfaü zum Opfer und wurde
kurze Zeit später mit schweren Verlet¬
zungen an Stirne und Mund ins Kranken¬
haus gebracht ; es besteht Lebensgefahr .

Als Täterin wurde die unterdessen nach
Augsburg geflüchtete 23jährige Lieselotte
Koch aus Pforzheim festgenommen . Wie
sie selbst aussagte , beging sie die Tat ,
um in den Besitz eines Pelzmantels und
anderer Kostbarkeiten zu kommen . Die
Täterin befindet sich im Pforzheimer
Gefängnis . W . B .

Die Karlsruher Rheinhäfen im März ,
In der Zufuhr betrug der Gesamtum¬
schlag 84 234 t , in der Abfuhr 29 962 t ,
insgesamt 1X3196 t . Zu Berg wurden
72 561 t , zu Tal 11 673 t zugefahren . Die
Abfuhr betrug zu Berg 200 t , zu Tal
28 762 t . Angefahren wurden : an Kohlen
25 668 t , Kies und Sand 21 305 t , Briketts
15 666 t , Dieselkraftstoff 2929 t , Zucker
2639 t , Roggen 2732 t . Benzin 2551 t , Wel¬
zen 2526 t , Mehl 2304 t und Koks 1616 t ,
während die Abfuhr namentlich Erz
(13 552 t ) , Schnittholz (11 366 t ) und Hee¬
resgut (2351 t ) umfaßte . N . A.

Aus dem Tagebuch der Fäihersfadt
Zn Ehren der Präsidentin der Edlnbur -

gher Frauenvereine , MIß Anne A s h 1 e y ,
gab die Stadtverwaltung ln Anwesenheit
von Oberbürgermeister T ö p p e r einen
Empfang , an dem u. a . die beiden Stadt -
rätinnen , Vertreter des Stadtschulamtes ,
des Wirtsphaftsamtes , der freien Wohl¬
fahrtsverbände und Vertreterinnen der
überparteilichen Karlsruher Frauengruppe
tellnahmen . Miß Ashley berichtete von
ihrer eigenen wohlfahrtspflegerischen Ar¬
beit , die sieh überwiegend auf privater
Inititive aufbaue , und ließ sich , nachdem
bereits die verschiedensten Besichtigun¬
gen von Karlsruher Behörden und An¬
stalten vorhergegangen waren , noch ein¬
gehend von der deutschen Notlage er¬
zählen . Dabei wurden neben den Sorgen
auf dem Gebiet der Ernährung und Be¬
kleidung auch das Schul - und das Flücht¬
lingsproblem behandelt und die Wege ge¬
schildert , die aus eigener Kraft versucht
werden , um die vielfältigen Aufgaben
zu meistern . MIß Ashley stellte in Aus¬
sicht , daß sie in England ihre hier ge¬
wonnenen Eindrücke publizieren und so
zu weiterer Hilfsbereitschaft beitragen
wolle . C*.

Der frühere Bürgermeister Dr . Frlbo -
lin , der 1944 in Warschau gefallen ist ,
wurde von der Karlsruher Spruchkam¬
mer VI in die Gruppe der Mindeihelaste -
ten eingestuft . Dr . Fribolin war seit 1. 5.
1933 Mitglied der NSDAP , neben seinem
Amt als Bürgermeister , Kreishauptstel¬
lenleiter , und zuletzt Stadtkämmerer in
Warschau . Die jetzige Verhandlung wurde
vom Befreiungsministerium verlangt , um
festzustellen , ob der Betroffene mate¬
riell belastet sei . Nutznießung lag ln
diesem Falle jedoch , nicht vor . tiie oben
angeführten Ämter wie auch die Partei¬
zugehörigkeit stellen nach dem Ergebnis
der Verhandlung nur eine formelle
Belastung dar . Dieser Umstand und die
Tatsache , daß der Betroffene nicht mehr
am Leben ist , veranlaßten den öffent¬
lichen Kläger zu dem Antrag , das Ver¬
fahren einzustellen , dem die Kammer
dann auch entsprach , und außerdem für
die Einstufung Dr . Fribolins in Gruppe IH
entschied . —xe .

Diebstähle nahmen zu . Nach dem Poli¬
zeibericht für den Monat März wurden
144 schwere und 416 einfache Diebstähle
gemeldet , gegenüber 105 schweren und
352 einfachen Diebstählen im Februar .
Die Anzahl der Fahrraddiebstähle stieg
auf 93 , wobei in vielen Fällen an den
gestohlenen Rädern einzelne Teile , in
erster Linie die Bereifung , abmontiert
und die Wracks an entlegene Plätze ge¬
bracht wurden . Audi 10 Kraftfahrzeuge
wurden als gestohlen gemeldet , und auch
hier wurden häufig die gestohlenen Fahr¬
zeuge . demontiert “ wieder aufgefunden .
Der Schwarzhandel ging stark zurück .
Sehr oft wird die polizeiliche Hilfe bei
Tätlichkeiten in Anspruch genommen ,

insbesondere bei Wohnungs - und Miet -
Streitigkeiten . Im Vergleich zum Vor¬
monat ist ein Anwachsen der Zahl ge -
schlechtskranker Frauen festzustellen . Der
Kriminalpolizei wurden 1115 Neuanzeigen
erstattet . In das Gefängnis mußten 208
Personen eingeliefert werden . Die aber¬
wiegende Mehrzahl der verhafteten Män¬
ner und Frauen hatten ihren Wohnsitz in
Karlsruhe . na .

Zur Nachahmung empfohlen . Die Alte¬
rengruppe der sozialistischen Jugendbe¬
wegung „Die Falken “ in Daxlanden nahm
bei einem Gruppenabend zum Freiwilli¬
gen Ehrendienst Stellung und beschloß ,
bei der Schutträumung innerhalb unse¬
rer Stadt zu helfen . Der Oberbürger¬
meister dankte der Jugendorganisation
für ihre Bereitwiügkeit und brachte die
Hoffnung zum Ausdruck , daß auch die
anderen , dem Jugendring angeschlosse¬
nen Verbände dem Beispiel der Daxlan -
der „Roten Falken " folgen werden , n -t

Versammlungstermine der Parteien
DVP . Durlach : 11. 4. , 14.30, „Pflug “ , Jah -

reshauptvers . d . Kreisverbandes Karls¬
ruhe -Land .

CDU . Daxlanden ; 10. 4„ 20 .00 , „Adler “,
8ff . Vers . , Ref . Baur ; 19. 4., 19.30, Boni -
fatiussaal , öS . Vers . , Ref , Baur .

KPD . Kommunalvertreterkonf . : 11. 4.,
8 .00, „Laterne " ; Polleltersitz . d . Ortsgr . :
12. 4. , 18.00, Parteibüro ; Polleltersitz . d .
Betriebsgruppen : 18. 4. , 18.00 , Parteibüro ;
Durlach : 13. 4„ 20 .00 , Kl . FesthaUe , öff .
Vers ., Ref . Wild ; Rüppurr : 14. 4. , 20 .00,
„Kaiser Friedrich “ , Mltglledervers . ; Dax¬
landen : 15. 4., 20 .00 , „Sonne “ , Mitglieder -
vers ., Ref . Held ; Südwest : IS. 4, , 20.00,
„Karishof “ , Mltglledervers . ; Innen -West :
18 . 4., 19.30, Leopoldschüle , Mitgliedervers .!
Süd : 16. 4., 20 .00 , „Auerhahn “, Mitglleder -
vers . ; Weiherfeld : 18. 4. , 20 .00 , „Dammer¬
stock “ , Mltglledervers . ; Betriebsgruppen -
vollvers . : 18. 4., 9 .00, „KLV “, Ref . Klaus -
mann .

SPD . Forum d . Jugend ? 12 . 4„ 19 .30,
„Weißer Berg “ , öff , Diskussionsabend ;
Beiertheim : 10. 4., 20.00, „Löwen “, Mtt -
gliedervers . ; Durlach : 10, 4., 20 .00 , „Alte
Residenz " , Mitgliedervers ., Ref . Köbele ;
Grünwinkel : 10. 4„ 20 .00 , „Rößle “ , Mitglie¬
dervers . , Ref . Dr . Gutenkunst ; Mühlburg :
12. 4. . 20 .00, „Adler “, öff . Vers ., Ref . Kö¬
bele ; Innenstadt : 14. 4„ 20 .00, „Nußbaum ",
Mltglledervers . , Ref . Corterler ; Weststadt :
14 . 4. , 20.00 , „Felseneck “, Mltglledervers .,
Ref . Dr . Gutenkunst ; Südwest : 15. 4.,
19 .30, „Hohentwiel “ , Mitgliedervers . , Ref .
Dr . Gutenkunst ; Oststadt : 15. 4. , 20 .00,
„Bernhardushof “, öff . Vers ., Ref . Corte¬
rler ; Daxlanden : 16. 4 „ 20 .00 , „Neues
Schulhaus " , öff . Frauenvers . , Ref . Dr .
Kappes ; Kreiskonferenz : n . 4„ 8.00, „Ele¬
fanten “ .

Aus den Konzert -
Es gebührt an dieser Stelle in erster Linie

einmal dem Bemühen der Konzertdirektion
Hoffmeister , die mit der Verpflichtung nam¬
hafter Instrumentalisten und Vokalisten -den.
allmählich auf Diätkost angelangten konzer¬
tanten Speisezettel Karlsruhes vor allem in
letzter Zeit um wirklich Wertvolles berei¬
cherte , besonderer Dank . Nicht zuletzt für
die sonntägliche Matinee , die K, Schmitt -
Walter , Bariton , und Hubert Giesen ,
Klavier , in meisterlich vollendetem Einzel-
und Zusammenwirken bestritten . Eine den
Sänger an „der vollen E Haltung seines Hö-
henregisters etwas behindernde kleine Indis¬
position vermochte den überwältigenden Ge¬
samteindruck der Veranstaltung , an dem der
Pianist mit Werken von Debusisy und Albe-
jiiz wesentlichen Anteil hatte , in keiner
Weise zu schmälern .

Nachdem wir vor einiger Zeit Gelegenheit
hatten , den Pianisten Klaus B i 1 1 i n g , Ber¬
lin , eineir* ausgesprochen exponierten Inter¬
preten moderner Klavierwerke , hier zu hö¬
ren , war es interessant , sich daraufhin wie¬
der einmal , anläßlich eines Abends des Kul¬
turbundes , mit dem Stil Erika Friesers
etwas auseinanderzusetzen . Daß dem tech¬
nischen Fähigkeiten der jungen Pianistin
nichts entgegenzusetzen ist , hat sich mehr
als genug bewiesen . Dahingegen möchten
wir wünschen , daß sich das heute noch über¬
vital zu nennende Temperament und die
über der kräftigen Klangmalerei des Gesamt¬
komplexes einer Komposition die straffe Kon¬
turierung im Einzelnen verlierende Musizier -
freude zugunsten einer j^ aleren — im Sinne
von kultivierter — gezügelten und in klare¬
ren und einfachereren Linien sich entwickeln¬
den Spielweise absorbieren möge . Dies trotz
höchster persönlicher Anerkennung und trotz
Hindemilhs Anweisung für den Spieler sei¬
ner Suite 1922: Gleich , wie — Hauptsache ,
daß . . .

DeT Chopin -Abend Dr Alexander Roedi - t
g e i s war insofern äußerst befriedigend , ol*

und Vortragsälen
ihn ein Pianist vermittelte , der eminent
sicheres Können und eine angenehm auffal¬
lende Ruhe und Gepflegtheit des Interpre -
tierens zeigte . Gleichwohl gelang es ihm
nicht ganz , das Packende und Mitreißende
Chopinscher Kompositionen in künstlerisch
eindrucksvoller Geschlossenheit festzuhalten
und damit der Gefahr einer Zersplitterung zu
entgehen .

Es ist immer erfreulich , junge Talente
auf Konzertpodien zu sehen , insbesondere ,
wenn sie über ein so vielversprechendes
Format verfügen wie Erich Andreas ,
der sich in einer Veranstaltung der Kon¬
zertdirektion Ncufeldt mit Werken von
Schumann , Mozart und Brahms hören
ließ . Da war in technischer Hinsicht blit¬
zende Sauberkeit , überlegene Präzision ;
in interpretatorischer Hinsicht sehr ver¬
innerlicht , allerdings mitunter etwas zu
scharf und übergangslos abgegrenzte Deu¬
tung , die — bei Schumann kaum offen¬
sichtlich — besonders bei Mozart den
Charakter blutloser Nur - Virtuosität an¬
nahm . Ansonsten hätte der interessante
Abend ein zahlreicheres Publikum ver¬
dient .

Wenn auch die Interpretation der Trios
von Bach und Beethoven im Einzelnen
geteilte Meinungen zuließ , überzeugte
doch im Gesamten das Pasquier -
Trio durch seine absolute Musizierkul¬
tur , die graziöse Sicherheit , mit der jeder
der Künstler technische Diskrepanzen zu
meistern verstand , die klangliche Über¬
einstimmung und — nicht zuletzt — eben
die französischer Mentalität eigene spie¬
lerisch #* (nicht verspielte !) Ausdeutung
gefühlsansprechender Reflexionen . Daß ,
diesen Anlagen entgegenkommend , das
Werk e ;nes modernen Komponisten , Ri -
vlers , zu einem Höhepunkt ohnegleichen
wurde , bedarf , obiges beachtend , kaum
besonderer Erwähnung . Es war schade ,

daß der Besuch dieses außerordentlichen
Konzertes nur ein sehr spärlicher war .

— ck .
So einfach es auf 'den ersten Blick auch

erscheinen mag , einen Abend mit dem
Erzählen von Märchen zu füllen , so darf
doch nicht vergessen werden , daß gerade
diese Art des Rezitierens besonders hohe
Anforderungen an den Ausführenden
stellt . Und nun Oscar Wilde ! Die feine
Überlegenheit dieses Geistes , die zutiefst
durchklingende tragische Schwerelosig¬
keit seiner Gestalten und Bilder , die ihm
eigene Art des Perslflierens und die im¬
mer nur mit wenigen Strichen angedeu¬
tete Einbeziehung des Kraß - realen in die
Welt märchenhafter Feinsinn -' gkeit : Dies
alles kann nur bei ebensolch überlege¬
ner , reifer und geistig bis ins Letzt «
verarbeiteter Wiedergabe zu voller ge¬
haltlicher Wirkung kommen . Es ist in
diesem Sinne erstaunlich und bedarf der
Anerkennung , was Katharina Skarin lei¬
stete . Daß manche Unsicherheit noch ge¬
glättet werden muß , daß auch das gestal¬
terische Moment hin und wieder der
Neutralisierung bedarf , blieb angesicht
der liebenswürdigen und eindrucksvolle ?!
Bemühungen der Künstlerin nur am
Rande des Gesamteindrucks .

Shakespeare -Abend im Munzsaal : Welch
eine Fülle von Farben hat doch der große
Brite auf seiner Palette zur Ausmalung
menschlicher Gefühle und Leidenschaf¬
ten ! Das fein abgewogene Programm
stellte sie in eindringlicher Weise heraus
und schuf den Genuß , die uns seit frü¬
hester Jugend als ganz zugehörig emp¬
fundenen Werke einmal wieder leben -
d ’ges Wort werden zu hören . Tragende
Sprecherin war Nora Reinhard , die in
den ausgcwählten Dialogen die Frauen¬
rollen und zudem die gesamten Texte
auf englisch vortrug . Sie verwandelte
sich — schwerste Aufgabe des nachschaf¬
fenden Künstlers — sicht - und hörbar ln
die Gestalten , deren Gedanken sie wie¬
dergab und ließ sie so vor dem geistigen

Auge mit allen Feinheiten erstehen .
Zuchtvolle Sprachkultur einer gereiften
Persönlichkeit , die ihre Wirkung mit spar¬
samsten Mitteln und gedämpften Tönen
zu erzielen weiß . Willi Höhmann
läßt sich Von seinem schönen , vollen
Organ zu stark verführen und überstei¬
gert gelegentlich die Lautstärke , ohne
damit an Innerer Überzeugungskraft zu
gewinnen . Nach anfänglicher Befangen¬
heit gefiel am besten sein Vortrag der

Junge Bühne des Bad . Staatstheatersi

Eine — gelinde au ^gedrückt — mehr
als harmlose Ange ’egcnheit wie diesen
„T - ockenkursus “ als Komödie zu bezeich¬
nen , ist sehr gewagt . Immerhin mag
man dem Stückchen zugestehen , ein dank¬
bares Studienobjekt für Schauspieleleven
gewesen zu sein ; und nachdem es den
Theaterakademien schon vor Jahren bei¬
nahe gelungen war , ihm auf diese . Art
den Garaus zu machen , mußte es nun
also anno 1948 noch einmal für eine Stu¬
dio -Aufführung zum Leben erwachen , um
damit — hoffentlich — nun endgültig zu
Grabe getragen worden zu sein .

Daß die Leitung unserer Staatsbühne
jungen Nachwuchsschauspielern , deren
Ausbildung heute du - ch das Feh ’en einer
mit dem Theater Hand in Hand arbeiten¬
den Akademie sehr erschwert ist , die
Möglichkeit einer ersten öffentlichen Be¬
währungsprobe gab , beweist eine erfreu¬
liche und lobenswerte Umsicht . Daneben
gebührt der Spielleiterin des Nachmittags ,
Toni Weidner vom Bad . Staatstheater ,
für ihre verantwo » tungsvolle und nicht
leichte , aber — wie die Aufführung be¬
wies — erfolg - eiche Arbeit volle Aner¬
kennung . Die jungen Darsteller selbst
und ihre Lehrer werden sich über ihre
mehr oder weniger noch vorhandenen
künstlerischen Schwächen , deren Au ^g’ei -
chung die zunehmende Reife und Büh -

Hamlet -Monologe und des Epilogs aus
dem „Sturm “. —ck

★
Ein technisches Versehen hatte zur

Folge , daß die Rezension in unserer letz¬
ten Ausgabe die Glanznummer des Pro¬
gramms im Kabarett Roland verschwieg .
Der Hebe -Elastik -Akt Viktoria und Wil¬
liam S m i 11 s war gekonnt und meister¬
haft dargeboten , ein ästhetische ! Genuß ,
was wir nachträglich gerne feststellen ,

nenerfahrung mit sich bringen dürfte ,
selbst im klaren sein ; jedenfalls kann
man ihnen durchweg bestätigen , daß sie
sich , eine solide handwerkliche Grundlage
erarbeitet haben und dem Start ihrer
Laufbahn voil guter Hoffnung entgegen¬
sehen können .

Zum guten Gelingen der Aufführung
trug auch Wilfried Ottos Bühnenbi ’d ,
eine „zünftige “ Skihütte , bei . Helmut Haag

Weiterhin unbeständig

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Am
Freitag wechselnd , meist stärker bewölkt
und einzelne Regenschauer . Höchsttem¬
peratur um io Grad . Mäßige , zeitweise
lebhafte Winde aus West bis Nordwest .
Am Samstag nach klarer Nacht wieder
langsame Eintrübung aus Wösten mit zeit¬
weiligen Regenfällen . Tiefsttemperaturen
nachts 1 bis 4 Grad , Tageshöchsttempera¬
turen am Samstag und Sonntag 14 b !s
16 Grad . Schwache bis mäßige südwest¬
liche Winde .

Lokalredakteur : Helmut Haag ; Karls¬
ruher Redaktion : Waldstr . 28, Telefon 922
und 923 ; Anzeigenannahme : Kaiserstr . 69,
Telefon 6649 ; EHlingen : Schöllbronner -
Str . 5, Telefon 187 (Buchdruckerei Graf ) .

TROCKENKURSUS / von Kurt Bortf°ldt
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HANDEL UND
Querschnitt durch Württemberg -Badens

Produktion
Stuttgart (SAZ ) . Umfangreiche Demon¬

tagen bei der Maschinenindustrie riefen
ln den letzten Monaten einen verschärf¬
ten Mangel an Werkzeugmaschinen her¬
vor , der in der nächsten Zeit nicht be¬
hoben werden kann . Bei der Baustoff¬
industrie erschwert das Fehlen von
Papiersäcken den Versand von Gips und
Zement außeroidentlich . Erfreulichere
Aspekte bieten sich z . Zt . bei der che¬
mischen Industrie . So konnte der durch
das Hochwasser entstandene Rückgangder Sodaerzeugung behoben werden , so
daß die vorgesehene Produktion von
7000 Tonnen im Monat Februar erreicht
werden konnte . In diesem Monat stan¬
den auch erstmals synthetische Fettsäu¬
ren für Seifen und Waschmittel zur Ver¬
fügung . Durch Zuweisung von tierischen
Neutralfetten an Spezialfabriken soll die
Qualität der zur Zeit erzeugten Rasier¬
seife verbessert werden .

In der Textilindustrie gewährleistet'die Baumwollversorgung durch den
Zweizonenplan eine Beschäftigung der
Spinnereien bla Ende März . Durch etwa
SS 000 kg Inlandswolle «ollen Notstände
bei kleineren Firmen behoben werden .
Die Freigabe von Restmengen aus dem

WIRTSCHAFT
8000 Tonnen -Kontrakt verbessert weiter
dio Lage der voliverarbeitenden In¬
dustrie . Bedenklich ist dagegen die
Rohstofflage bei der Tabak -Industrie .
Man hofft , durch vorgesehene Import¬
mengen die Produktion aufrecht erhal¬
ten zu können . , fz .
Ausweitung des deutsch - schweizerischen

Handels
Düsseldorf (SAZ ) . Deutschland war vor

dem Kriege mit einer Ausfuhr von rund
750 Mill . schweizer Franken der größte
Lieferant der Schweiz . Nach Kriegsende
lief der Handelsverkehr nur sehr zö¬
gernd an und der Export in die Schweiz
betrug 1946 mit 45 Mill . sfr nur 6°/» der
Vorkriegslieferungen . Erst in den letz¬
ten Monaten des vergangenen Jahres
war ein stärkerer Anstieg des Geschäftes
zu beobachten . Insgesamt wurden 1947
Güter im Werte von 133.9 Mill . sfr in
die Schweiz ausgeführt , davon 86,9 Mill .
im letzten Halbjahr . Demgegenüber blie¬
ben die schweizer Exporte nach Deutsch¬
land mit 16,3 Mill . weit hinter den deut¬
schen Lieferungen zurück .

Zum Handel mit Deutschland wird von
schweizer Seite immer wieder eine Än¬
derung des Ex - und Importverfahrens
mit den westlichen Besatzungszonen ver¬
langt und betont , daß die heute üblichen
Formen des Handelsverkehrs mit Deutsche
land einmal schwerwiegende Folgen für
die deutsche Wirtschaft haben können .

So gibt die , ,Neue Züricher Zeitung “
Stimmen der schweizerischen Wirtschaft
wider und schreibt : , ,Es liegt schweize -
rischerseits durchaus kein Grund vor *
sich länger mit diesen von den Besat¬
zungsbehörden , und zwar vor allem den
amerikanischen , eingeführten , umständ¬
lichen und teuren Zahlungsmethoden ab¬
zufinden . Wir würden es dagegen durch¬
aus verstehen , wenn die schweizerischen
•Exporteure , denen heute die tatsächli¬
chen Verhältnisse in Deutschland unbe¬
kannt sind , für anfällige Warenliefe¬
rungen Sicherstellung der Beträge mit¬
tels Bankakkreditiv verlangen sollen .
Die Steigerung der deutschen Exporte
fällt in eine Periode , wo sich die mei¬
sten Märkte auf die durch den Ausfall
der deutschen Lieferungen geschaffene
Lage eingestellt haben und nicht mehr
im gleichen Maße von der deutschen
Produktion abhängig sind .“ WK .

Bauhilfe für Flüchtlinge
Vor den versammelten Vertretern der

evangelischen Kirchen der britischen
Zone gab Präses D . Koch ein soziales
Bauprogramm bekannt , mit dem die
Evangelische Kirche von Westfalen einen
praktischen Beitrag zur Linderung der
Flüchtlingsnot leisten will . Der von Prä¬
ses D . Koch Unterzeichnete Aufruf for¬
dert jede Kirchengemeinde auf , noch in
diesem Jahr ein Kleinsthaus für eine
Flüchtlingsfamilie zu errichten . Grund
und Boden sollen die Kirchengemeinden
bereitstellen . Die Kosten werden ohne
Selbst - und Nachbarhilfe auf 4000—5000
Reichsmark veranschlagt . epd

Der Sport am Sonntag
Fußball : Dberliga . 10. 4. 1948 : Bayern

München — Ulm 1846 ; FSV Frankfurt —
Waldhof . 11. 4. 1948 : Schw . Augsburg —
Wacker München ; VfB Stuttgart — SpVgg
Fürth ; 1860 München — Rotweiß Frank¬
furt ; Aschaffenburg — Spfr . Stuttgart ;
Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg ;
05 Schweinfurt — 1. FC Nürnberg ; VfR
Mannheim — VfL Neckarau .

Landesliga , Gruppe Süd . 10. 4. 1948 : ASV
Durlach — VfR Pforzheim , 15.30 Uhr .
11. 4. 1948 : 08 Mühlacker — Phönix Karls¬
ruhe ; Knielingen — KFV ; Durlach - Aue —
I . FC Pforzheim ; Weingarten — Dillwei -
ßensteiri ; Brötzingen — Daxlanden .

Bezirksklasse Karlsruhe . Eggenstein —
Hagsfeld ; Hochstetten — Bretten ; Klein¬
steinbach — Spfr Forchheim ; FrT Forch -
heim — Söllingen ; Mörsch — Frankonia
Karlsruhe ; Südsterm Karlsruhe — Berg¬
hausen .

Um die Kreismeisterschaft Klasse B : FV
Malsch — Stupferich ; Derdingen — Lin¬
kenheim .

Handball : Um die Bezirksmeisterschaft .
II . 4. 1948 : Viernheim — Oftersheim ; Kro¬
nau — Durlach . Um die Krelsmelster -
ichaft . Malsch — Staffort . S—r .

Ringen . Bad . Landespokalringen 1948 :
ASV Feudenheim — SpV Weingarten (Sa .

19.00 Uhr ) ; ASV Grötzingen — KSV Kirr¬
lach (Sa . 20.00 Uhr in Grötzingen „Och¬
sen “) ; SpV Brötzingen — KSV Wiesental
(Sa . 19.00 Uhr , Turnhalle Dillstein ) .

In Heidelberg fanden die badischen Ju¬
gendmeisterschaften im Gewichtheben
statt . Wie auch bei den Senioren konnte
der AC Weinhelm mit 1050 kg die Mei¬
sterschaft erringen , vor den SpV Bröt¬
zingen , der 970 kg erreichte . Die Leistung ,
die sich aus dem Dreikampf , einarmig
Reißen , beidarmig Reißen und beidarmig
Stoßen zusammensetzt , ist für Jugendliche
eine ganz ausgezeichnete . T . K .

* Der Rad - und Kraftfahrerbund Baden
hält am Samstag und Sonntag seinen 1.
Bundestag in Karlsruhe ab . Die Eröff¬
nung findet am Samstag , um 18.00 Uhr
im Hotel „Rotes Haus “ , Waldstraße 2,
statt . Mit der Begrüßung der Delegierten
und Gäste ist ein gemütlicher
Abend verbunden , wozu alle Bundes -
Vereine von Karlsruhe und Umgebung
freundhchst eingeladen sind .

Die Bezirksleitung , gez . Zäpfel .

Turnen . 10. und 11. April : MTV -Wald -
«pielplatz (östl . Parkring ) , 1. Schüler¬
sportfest des MTV , verbunden mit Hand¬
ball -Blitzturnieren und Staffelläufen .

Gotte«dlenstani» lger
Evangedische Gottesdienste . Sa . 10. 4. 48 . Matthäuskirche ^20.00 Wochenschlußfeier . So . , 11. 4. , Misericordia ^ Domini :

Albpfarrei : 9 .45 Weeber . Geibelstraße 5 : 9.00 und 10.00
Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Seufert ; 20.00 Becher . Chri -
stuskiTche : 10.00 Löffler ? 18.00 Gottesdienst . Matthäuskirche :
9 .30 Stuppj 18.00 hl . Abendmahl . Weiherfeld : 8.00 und
9 .30 Stein . Wilhelmstr . 14: 8.00 und 9 .30 Löw ; 18.00 Metz¬
ger . Luisenstr . 53 : 8.00 Strauß ; 9.30 Hauß . Haizingerstr :
8 .00 und 9.30 Feßler . Rintheim : 14.00 Fehn . Hagsfeld : 9.30
Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Schulz . Diakonissenhaus : 10.00
H &mmann . Städt . Krankenhaus : 10.00 Gottesdienst .

Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard -
Wagneastraße 11. Gottesd . So . 10 Uhr ; Mi . 7 Uhr . ) (

Fomllienonzelgen
Erich Friedrich — Anna Friedrich , geb . Wallecek , Vermählte .

Karlsruhe , 10. 4. 1948,
“

Sophienstraße 54 .
Alfred Emig , Dipl .-Ing . — Ruth Emig , geb . Seyfried , Ver¬

mählte , Karlsruhe , Dre -isamstraße 27. 10. April 1948.

Unsere lb ., treusorg . Mutter , Groß - u . Schwiegermutter ^Babette Gilbert , geb . Naßner , ist nach schwerem in Ge¬
duld ertragenem Leiden , im Alter v . 77 J ., am 6. 4. 48
von uns gegangen . Im Namen der Hinterblieb . : Familie
Gilbert , Amajienstr . 34 . Beerd . : 9 . 4 . 48 , 9.00, Hauptfriedh ,
Johannes Heid , Postass . a . D. , m . lb . Mann , uns . lb .
Vater , Schwgv . u . Großv . , ist a . 5 . 4. , im Alter v . 75 J . ,
wohlvorberedtet sanft entschlafen . Beerdigung am 8. 4. ,
16 Uhr in Oetigheim . Im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen : Berta . Heid , Karlsruhe , Parkstraße 48.
Für die uns beim Tode unseres lb . Vaters , Georg VÖlkle ,
Bäckermeister , erwiesene Teilnahme danken wir herzl .
Für die Hinterbliebenen : Emil Völkle , Khe . , Blumenstr . 25.

Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Sptelplan v . 11.— 18. 4. 48 . So . , 11.,

16.00, „ Tristan und Isolde " , Oper v . Rieh . Wagner . Mo .,
12. , 19.00, „ Die verkaufte Braut “ , komische Oper von Fr .
Smetana (Kulturbund 7. Reihe ) . Di . , 13. , 18.30 , „ Im weißen
Rößl “ , Operette von Ralph Benatzky . Mi ., 14. , 14.00, „ Im
weißen Rößl “ , Operette von Ralph Benatzky (geschl . Vor¬
stellung ) ; 19.00, „ Was Ihr wollt “ , Lustspiel von William
Shakespeare . Do . , 15. , 18.30 , „ Don Giovanni “ , Oper von
Wolfgang Amadeus Mozart (Miete C) . Fr ., 16. , 19.00, „ Der
Feueivogel “ , Ballett von Igor Strawinsky ; „ Cannina Bu-
rana “ . Oper von Orlf (Miete A) . Sa . , 17. , 19.00 , „ Fra
Dlavoio “ , kom . Oper v . Auber . -So . , 18. , 14.30 , „ To $ca “ ,
Oper von Giacomo Puccini » 18.30, „ Im weißen Rößl “ ,
Operette von Ralph Benatzky .

Karlsruher Kammerspiele , Leitung Erich Schudde , Sofien -
str , 35 , Tel . 108. Passage -Palast : Samstag , 10. April , 16,00 ,
„ Der Mann , der seinen Namen änderte “ . Montag , 12. 4. ,• 19 Uhr „Orpheus ist an allem schuld “ , Miete A . Diens¬
tag , 13. 4. , 19 Uhr , „ Orpheus ist an allem schuld "

, Miete
B. Mittwoch , 14. 4. , 19 Uhr , „ Orpheus ist an allem schuld “

,
Miete C. Donnerstag , 15. 4. , 19 Uhr , „ Der Mann , der sei¬
nen Namen änderte “ . — Bonifatiussaal : Montag , 12. 4 . ,
19 Uhr , „ Urfaust “

, Miete E. Freitag , 16. 4. , 19 Uhr , ,,Ur -
faust “ . (k

Volkstheater Karlsruhe . Spielpl . im Rheingold -Lichtspielhaus ,
Mühlburg . Sonntag , 11. 4. , 22.30 Uhr , „ Manina “

, Operette
von Dostal . Sonntag , 18. 4 ., 22 .30 Uhr , „ Manina “ .

Eassage -Paflast -Varietd , Passage 20—26, Ruf 4742 . . Froh und
heiter im Pa -Pa , mit auseries . Künstlern . Fr ., Sa . u . So .,
Beginn 20 Uhr , Nachtkabarett m . Tanz 22 Uhr . Jeden So .
Familien - u . Kindervorst , zu ermäß . Eintrittspreisen . Mu¬
sik u . Tanz in d . Eule . Tägl . geöffnet ab 19 Uhr . Vorverk .
tägl . von 11—13 Uhr u . 1 Stunde vor Beg . d . Vorstellg .

„ Die Kurbel “ , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Ein über¬
ragender Erfolg ! GreeT Garson und Walter Pidgeon in
„ Mrs . Parkington “ . Die Lebens - u . Liebesgeschichte einer
schönen Frau . In deutscher Sprache ! Täglich 10.30 ,
13.00 , 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr . Sa . , So . u . Do . Spätvor¬
stellung 23.00 Uhr . Sichern Sie «ich rechtzeitig Karten !

Glorla -Patast , Rondellpäatz , Nach Jahren dar erste große
Farbfilm . Bin Millionenfilm , ein Welterfolg . „ Caesar und
Cleopatra , nach Bernard Shaw . Die Kunst der Fotografie
schuf ein Meisterwerk von malerischer Schönheit . Tägl .
12,30 , 15,00 , 17,30 , 20,00 , 22,15 Uhr . Vorverk . ab 10,00 . (k

Pali , HeTrenstr . 11, Tel . 2502. Bis einschl . 15. 4. „ Geheim¬
nisvolle Erbschaft “

, ein bes . Erlebnis für alle Verehrer d .
unsterbl . Erzählkunst Charles Dickens . Tägl . 12,30 , 15,00 ,
17,00 , 20,00 UhT. Vorverk . Theaterkasse , Sport -Hörrle u .
Katrtenagentur Kahn . (k

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . 2. Woche .
Der große Erfolg mit dem Farbfilm „ Geisterkomödie “ . Ein
mod . , mit Witz und Ironie gemischtes Lustspiel in deut¬
scher Sprache . Anfang : 13,00 , 15,00 , 17,30 , 20,00 . Sa . Spät¬
vorstellung 22,15 . Vorverkf . tägl . ab 10 Uhr . (k

Metropol , Khe - Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . „ Die
Jahre dazwischen “ . Ein hochdramatischer Liebesfilm . In
deutscher Sprache . Beginn : 15.30, 17.45, 20 .00 Uhr . So .• auch 13.15 Uhr . Vorverkauf täglich T0— 12 Uhr .

Rhelngold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Spielzeit vom 9.—15. 4.
Im Film „ Gefährliche Reise “ . Ein Film von einer aben¬
teuerlichen Rerise durch Spanien , in deutscher Sprache .
Vorst , tägl . 15,00 , 17,30 , 20,00 Uhr . So . 13,15 , 15,30 , 17,45
und 20 Uhr . Auf der Bühne : Gastspiel der Kammerspiele .
Sa ., 10. 4., 22 .30 „ Via mala “ . Gastspiel des Volkstheaters
50 ., 11, 4. , die herrliche Operette „ Nanina “ . Vorverk . für
Film und Bühne : Wo . 14,00 , So . ab 12,30 Uhr . (k

Skala Khe -Duriach , Ruf 180. Spielzeit vom 9.— 15. 4. : „ Der
ewige Klang “ . Ein Film von Liebe , Eifersucht und Musik .
Tägl . 15,00 , 17,30 und 20,00 Uhr . So . 13,30 , 15,30 , 17,45 u .
20,00 Uhr . Vorverk . : Wo . ab 14.30 u . So . ab 12,00 Uhr . (k

M .-T . , Khe .-Durlach , Ruf 864. „ Wiener Blut “
, mit H . Moser ,

Theo Lingen u . a . m . Anfang Wo . 15,30 , 17,45 , 20,15 ; So .
14,00 , 16,15 , 18,30 , 20,45 . Sa . Spätvorst . 22,15 . (k

Kammer -Lichtspiele , K .-Durlach , Tel . 91675. Vom 9 .—15. 4.
„ Zwei glückliche Menschen “ mit Magda Schneider , Wolf
Albach -Retty . Beginn Wo . 15,30 , 18,00 , 20,15 . So . 13,30 ,
15.45 , 18,00 , 20,15 . (k

Regina -Lichtspiele , K .-Rüppurr , Lützowstr ., Ecke Langestr .
Ab Freitag , 9. 4., „ Der Engel mit dem Saitenspiel “ mit
Hans Söhnker , Hertha Fenier , Hans Nielsen u . Erich Pon -
to . Wochentags 20 Uhr . Sa . und So ., 10. und 11. April , 15
und 17 Uhr für die großen und kleinen Kinder der amü¬
sante Märchenfilm : „ Der kleine Muck “ . (k

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : „ Die Hochstaplerin "
mit Sybille Schmitz . Tägl . 19,30 . Sa . , 17,00 , 19,30 , 21,30 .
So . 13,00 , 15,00 , 17,00 , 19,30 . Mi ., 17,00 Jugendvorstellung .

StadthaUe Ettlingen . Samstag , 10. 4. , Sonntag , 11. 4. , jew ,
15 Uhr , „ Lausbub und Maikäfer “ . Frühlingsmärchen von
Gustel Carnier . Vorverkauf : Zigarrenhaus Bekir .

Cafä am Zoo ! Nach 7-monatiger Abwesenheit spielt für Sie
wieder Fred Seitz mit seiner Swing -Band . Mo . , Mi ., Do .
ab 16.30 Tanz . Freitag ab 20.00 Tanzveranstaltung des
Point -Club Freitagnachm . , Samstagnachm . u . abends u
So .-Nachm , u . ab . Unterhaltungskonz , Di . Betriebsruhe . ) (

Bad . Hochschule für Musik . Sa . , 17. 4., 15 Uhr , im Städt
Konzerthaus 2. Hochschulkonzert zu Gunsten der Not¬
gemeinschaft . Beethoven : Klavierkonzert Es -dur . Solist :
Valentin Rybing . Wilh . Rumpf : Divertimento für Strei¬
cher und Pauken . Brahms : Violinkonzert . Solist : E. Jos

Cafö Wien — Ihr Abendiokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) . Tel . 8652. Täglich Konzert und Tanz . Sonntags
Betriebsruhe . (k

Volksbund für Dichtung . Oeffentl . Dichterstunde am Frei¬
tag , 16. 4. , 19.30 Uhr , Scheffelmuseum . Manfred Kuber :
Tiergeschichten . Sprecher : Rita Graun , Näh . Plak .

Franz . Impressionisten u . Zeitgenossen (Manet , Monet , De¬
gas , Renoir , C6zanne , van Gogh ) in 70 Farbdrucken zeigt
Heimatmuseum Ettlingen im Schloß bis 9. 5. Erwachsene
1 RM ., Jug . 50 Pfg . Katalog 2 RM . Ausstellung , Museum
(u . a . 1848) u . Asam -Gemälde 1732, Sa . 15— 17, So . 10,30
bis 12,30 und 15— 17 Uhr . Sonderführung . Tel . 190

Die Kurbel -Bühne : Rene E. Weegmann präsentiert : Die große
Nachwuchsschau der Kurbel mit vielen Nachwuchskräften ,
unterstützt von Werner Christ ’s Swing -Five , am Freitag ,
9. April , 23 .15 Uhr . (k

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister .
Festhalle Ettlingen , Do . , 15. 4., 20 Uhr , ein Meisterabend

froher Unterhaltung . Musik im „ Gänsemarsch “ m . Will
Glahe u . seinen Solisten , dem v . Funk u . Schallplatte
bestens bekannten Orchester u . Siegfried Himmer , Ge¬
sang ; Eddie Mario , Sprecher . Karten zu RM . 2.— bis 6.— .
Vorverkauf : Buchdruckerei Graf , Schöllbronner Str ., Zi¬
garrenhaus Krause , Kronenstr . *

Konzertdirektion Hans Müller
Infolge Erkrankung der Künstlerin muß d . Klavierabend

Erika Völtzer , So ., 11. 4., 19.30 Uhr , Munz -Saal , aus *
fallen . Neuer Termin wird noch bekanntgegeben .

Lautenabend Besenfelder So . , 18. 4., 19,30 Uhr , Munzsaal .
Programm : Aus m . Liederbuch ; Aus alten Tagen ; •Beliebte
heit . Volkslieder ; Edchendörff -Lieder z . 160. Geburtstag
d . großen deutschen Romantikers . Karten b . Konzertdir .
Hans Müller , Kunsth . A . Gräff , Pianol . H . Maurer , Kar¬
tenagentur Kahn , Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Morgen Klavierabend Adolf Drescher , Samstag , den 10.

April 1948, 19.30 Uhr , im Munzsaal , Waldstraße 79 . Karten
an der Abendkasse . — Elisabeth Stieler , vormals Staats¬
theater Karlsruhe , spricht Montag , 12. April , 19.30 Uhr ,
Munzsaal , zum Gedenken der kürzlich verstorbenen Ri¬
carda Huch Lyrik der Dichterin und eine einführende
Würdigung von . Ernst Wiechert . — Bruno Lenz (Violine )
u .- Dr . Karl Kesselschläger (Klavier ) spielen Mittwoch , 14.
April , 19.30 Uhr , im Munzsaal . Corel !: : La Folia ; Mozart :
Violin -Sonate C -dur K .V . 296 ; Brahms : Violin -Sonate G-
dur , op . 78 ; Beethoven : Violin -Sonate G-dur , op . 30 Nr . 3.
„ Ludus tonalis “ , Hindemith 's größtes Klavierwerk , gelangt
Donnerstag , .15. April , 19.30 Uhr , im Bonifatius -Saal zur
Karlsruher Erstaufführung durch die Pianisten Elisabeth
Heidegger , Gabriele Zimmermann , Edgar Trauer und Hans
Ulrich Schuchhardt . — Klavierabend Karl Wingler . Sams¬
tag , 17. April , 18.00 Uhr , Munzsaal . Bach : Toccata d-moll ;
Mozart : Sonate £ -dur K .V . 576 ; Beethoven : Sonate d-moll ,
op . 31 , Nr . 2 ; Chopin : f-moll -Fantasie , op . 49 und Scri -
jabin : 24 Pr ^ludes , op . 11. — Das Züricher Trio Curt Con -
zelmann (Konzertmeister des Züricher Tonhalleorchesters )
Violine , Louis Fest , Cello , und Erard Skutnik , Klavier ,
spielt Samstag , 17. April , 20,00 Uhr , im Bonifatius -Saal .
Beethoven : Trio B-dur , op . 11; Mendelssohn : Trio d -moll ,
op . 49 ; Brahms : Trio C -dur , op . 27.

Amtliche Bekanntmachungen
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt . Die Kartenstellen 6 (Mühl¬

burg ) und 13 (Oststadt/Rintheim ) sind am Sa . , 10. 4. 48 ,
wegen Umzuges f. d . Publikumsvericehr geschlossen . Ab
Mo ., 12. 4. 48 , findet für die Kartenstellen 6 u . 13 die
laufende Abfertigung nur noch im Ernährungsamt , Otto -
Sachsstr . 5 (Haltestelle der Linie 5) , Zi . 10 und 11 durch¬
gehend von 8,30 bis 15 Uhr statt . Die monatliche Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten ist jedoch wie bisher in den
Bezirksstellen . Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt

Voilsoja für Zuckerkranke . Für d . beabsichtigte Ausgabe v .
1 kg Vollsoja an die Zuckerkranken , d . Empfänger der
Krankenzulagekarten 71 sind , wird ein Vorbestellverfahren
auf die Krankenzulagekarten 71 d . 113. (114.) Zuteilungs¬
periode durchgeführt . Als Vorbestellabschn . dient d . Ziffer
„71“ dieser -Karte . Zur Annahme der Vorbestell , sind d .
nachsteh . Reformhäuser berechtigt : Alpina , Adlerstr . 36 ;
Neubert , Karlstr , 29 ; Neuleben , Douglasstr . 24 ; Schnurr ,
Luisenstr . 63 ; Lutz , Kaiserallee 7a ; Speck -Reiser , Diakonis -
senstr , 14; Böser , Durlach , Pfinztalstr . 11. Die Vorbestell ,
ist durch den Aufdruck d . Firmenstempels auf d . Rück¬
seite d . Stammabschn . d . Karte 71 anzuerkennen . Die Aus¬
gabe erfolgt nach Eingana d . Ware ohne bes . Aufruf durch
Entwertung des Vorbestel ^ ' ermerkes . Karlsruhe , 5. 4. 1948.
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt

Kartoffel bzw . Zucker statt Kartoffeln . Auf den Bezugsaus¬
weis f . Speisekartoffeln werden nach Vorratslage f . d . 1.
u . 2 . Dekade d . 113. Z.-P. aufgerufen : Auf die Abschnf
113/01 der 1. u . 2. Woche *■ je 500 g Rohzucker , zus . also
1000 g f . Verbraucher üb . 3 Jahre . Auf den Abschn . 113/02
der 1. u . 2. ~ je 375 g Rohrzucker f . Verbraucher unter
3 Jahren . Empfänger der Zulaqekarten 60—64 u . 70 erhalten
auf jed . Abschn . üb . 1000 g Kartoffeln *=■ 150 g Rohzucker ;
auf jed . Abschn . üb . 500 g Kartoffeln “ 75 g Rohzucker .
Außer d . m . Mengenaufdruck versehenen Kartoffelabschn .
werden noch aufgerufen : Für Teilschwer - u . Schwerar¬
beiter (61 und 62) die Abschn . „ Kartoffeln " d . 2. Dekade
mit 1000 g , f . Schwerstarbeiter (63) die Abschn . „ Kartof¬
feln " d . 1. u . 2. Dekade mit je 1000 g , für Mittelschwer¬
arbeiter (64) die Abschn . „ Kartoffeln “ der 1. Dekade mit
1000 g . Auf diese Abschn . kann ebenfalls 150 g Rohzucker
ausgegeben werden . Sofern v . Verbrauchern über 3 Jah -
ren auf Kartoffeln verzichtet wird , könn . auf die zusam¬
menhängenden Abschn . 113/01 der 3. u . 4. Woche insges .
500 g Rohzucker abgegeben werden . Bei Ausgabe v . Kar¬
toffeln ist gleichz . der Abschn . 108 d . Karlsruher Haus¬
halt -Beiblattes mit Kennzeichen „ 3—6 Jahre “

, „ 6— 10 J .“ ,
„ 10—20 J .“ und „über 20 J .“ abzuschneiden .
Karlsruhe , 6. 4. 48. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Seifenaufruf . 1. Normalverbraucher : Zur BeIieferuntf " fSft *den
eingedruckten Mengen werden folgende Abschn . d . Sei¬
fenkarte m . Aufdruck 109/112 freigegeben : Für KIstk . der
Abschn . 112; für alle übrigen Verbraucher der Abschn .
E-Seife 112. Waschpulver und Waschhilfsmittel f . d : 112.
Periode wurden bereits im Februar mit aufgerufen .
2. Zusatzverbraucher (Nur f . Karlsruhe -Stadt ) : Auf Zu -
satzsenfenkarte A Abschn . Fs 6 1 Stück Feinseife ; Abschn .
W 6 2 N .-P . Waschpulver . Auf Zusatzseifenkarte B Abschn .
Fs 6 1 Stück Feinseife ; Abschn . W 6 1 N .-P . Waschpulver .
Die Abschn . für Rasierseife d . Seifenkarte (109.—112. Pe¬
riode , sowie d . Abschn . f . Seifen u . Waschmittel 111./112 .
Periode behalten ihre Gültigkeit bis zum 30 . 4. 48 , Für
einen evtl , zu erwartenden weiteren Aufruf sind d , Seifen¬
karten der 109.—112. Periode sorgfältig aufzubew . Die Aus¬
gabe neuer Seifenkarten erfolgt voraussichtlich in der 114
Periode . Der Einzelhandel hat die vereinnahmten Setfen -
u . Waschmittelabschn . stets entwertet dem Wirschaftsamt
vorzulegen . Die Entwertung kann durch Schrägstrich mit
Kopierstift oder Tinte od . Stempelaufdruck vorgenommen
werden . Markenart u . -Wert müssen iedoch noch erkenn¬
bar sein . Die Bogen m . d . aufgeklebten Marken sind m . d
Firmenstempel d . Einzelhändlers zu versehen . Nicht sach
gemäße Abrechn , müssen künftig zurückqewiesen werden
Wirtschaftsamt Karlsruhe -Stadt . Wirtschaftsamt Khe .-Land

Hoover -Speisung für Lehrlinge . Wiederbeginn der Speise
ausgabe Di . , 13. 4. 48. Vorherige Meldung in d . Aus *

. _ _ . gabestellen Mo . , 12. 4. 48 , zwischen 17 und 19 Uhr unter
Kitkempw . Leitung: Wiili . Rumpf . KortM 3, 4» i »-4* i Wfci Yoilega 4 ArljWit»4 pU»Mei,<MciSct* odax d. gelben Heut-

haJtsauswedses , soweit keine Meldekarte vorhanden , ln
den Ausgabestellen auch Entgegennahme d . Neuanmel¬
dungen zur Lehrlingsspeisung v . unlängst schulentlass .
Jugendl . , die sich noch nicht angemeldet haben .

Hinweise
Schwarzwald -Verein Karlsruhe . Sonntag , 11. 4. Wanderung

Enzberg —Maulbronn , Klosterbesichtigung , Bretten . Abfahrt
5.40 Uhr . Rucksack , Führer Seiler . — Do ., 15. 4. ; Ziegler -
saai , Baumeisterstr . 19.30 Uhr Lichtbildervortrag H Stoll :
Wanderung u . Skifahrten in den bayr . Alpen . — Sa .-So . ,
17./18 . 4. Uebernachtungsgelegenheit auf der Wanderung ,
sof . Meldung . Beruf , Geb .-Datuin u . K .K.-Nr ., H . Linz , Khe ,
Wilhelmstr lb , — Do . , 29. 4. , Felseneck 19,30 Uhr , Haupt¬
versammlung mit nachf . Bunten Abend . Beitrag 1948 er¬
bitte auf Psch , 220 oder Spark . 3333 , Hauseinzug gegen
50 Pfg . Gebühr . , (k

Freiwirtschaftsbund . Mo . , 12. April , 19.30 Uhr , öffentl . Vor¬
tragsabend in Durlach im Lammsaal . Gust . Recke spricht
über „ Demokratie und Kapitalismus “ . Freie Aussprache , (k

Der Stenografenverein Durlach veranstaltet am So . , den
11. 4. , in der Friedrichschule Durlach , 10 Uhr , sein er¬
stes Wettschreiben für alle Silbenklassen . Dazu werden
alle Kurzschriftler eingeladen . Beginn neuer Kurse Di .,
13. April , 20 Uhr .

Ab Montag , 12. April , ist der Ludwigsplatz und das Karlstor
(Ecke Karl - und Kriegsstr .) für Kraftfahrzeuge aller Art
bewachter Parkplatz . Bewachungszeiten : Parkpl . Ludwigs -
pl -atz von 7—23 Uhr . Parkpl . Karlstor , während der Ge¬
schäftszeit des Landesernährungsamtes . Parkwache Karlsr .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter . First Church of Christ ,
Scientist , Karlsrühe Bd . Vortrag über die Christliche Wis¬
senschaft . „ Die Christliche Wissenschaft : Die Erkenntnisse
wahren Seins “ , gehalten von : Miß Lucia C . Coulson, ' CSB
London , Mitglied des Lektorenaüsschusses der Mutter¬
kirche , der ersten Kirche Christi , Wissenschafter , Boston
Man . im Städt . Konzerthaus . Samstag , 10. April , 15.00 Uhr ,
Eintritt frei , ohne Karten .

Graph .-Psychoanalyse , Brief -
Einsendg . , 12 Zeilen Hand -
schr . , Beruf u . Geb .-Dat . ,
an Dr . Hummel , Hof (13a) ,
Hauptpostlagernd .

Suchanzeigen
Wer kann mir Auskunft geb .

über den Verbleib meines
Sohnes , Obgfr . Erwin Rohm ,
geb . 28. 2. 1921, Feldp .-Nr .
01648 D, in Stalingrad . Ver¬
mißt seit 31 . 12. 1942 in
Stalingrad . Gottlieb Rohm ,
(14b) Hundersingen , Kreds
Münsingen .

Unterricht
Privat - Tanzschule Vollrath ,

Karlsruhe . Beginn neuer
Kurse u . Einzel -Unterricht .
Anmeldung erb . Haizinger¬
str , 11 od . Bahnhofstr . 12.
Telefon 8941 . ) (

Privat -Tauzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowack -Anl . 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anm . v . 15— 19 Uhr .
Sonntags keine . ) (

Prlvat -Tanzschule Elsele , Khe .,
Sofienstraße 35 . Allgemein - ,
Turnier - u . Stepotanz für
Anfänger u . Fortgeschritt .
Beqinn neuer Kurse . Sprech¬
zeit ab 16 Uhr . ) (

Tanzschule Wurmbach . Ge¬
sellschaftstanz bis zur Tur¬
nierreife — Modetänze —
Frauen - u . Kinder -Gymnast .
Beg . neueT Kurse .! Anmeid .
Kaiserallee 99 (Ha ’testelle
Richard -Wagner -Straße ) .

Wer erteilt Unterricht in Phy¬
sik , Elektrotechnik . 53 32325
Bekir , Karlsruhe . (k

Unterricht in Latein , Englisch ,
Deutsch u . Mathematik für
2 Untertertianer ges . ES
32439 Bekir , Karlsruhe , (k

Mehr Erfolg lm Beruf durch
bess . Können . Private Lehr¬
gänge in Maschinenschreib .
u . Stenographie (deutsch u .
engl .) finden laufend statt .
Lehrinstitut Illi , Karlsruhe ,
Sofienstr . 87 , zw . Lessing -
u . Scheffelstr . , Ruf 8869 .

Wer erteilt vorbereitenden
Unterricht zur Meisterprü -
funo für Radiotechniker ?

!3 30152 SAZ , Khe .

Stellenangebote
(Zuvor Arbeitsamt fragen !)

Gebrauchsgrafiker , nur erste
Kraft , Spezialist f . Marken¬
artikelwerbung (figürlich ^ )
als Atelierleiter für südd .
Werbeunternehmen in gut
bez .f ausbaufän . Dauerstell ,
sof . ges . Eilang . m . Arbeits -
Proben u . E 165 an Pohl -
Werbung , Ann .-Exp . , Frank¬
furt/M . Hammanstr . 6. ) (

Maschlnenschreiner , 1. Kraft
sofort gesucht . Schreinerei
Muser & Siegrist , Brauer -
str . 15, Tel . 1546.

Tücht . Goldschmiede , Fässer
Polisseusen u . Feingießer
in Dauerstell . ges . Karl
Schopf , Bijouterie - u . Me -
tallwarenfabr . GmbH . , Khe .*
Rüppurr , Langestr . 18.

Monteur f. Reise u . Betrieb f
vollautom , Waagen u . Nei¬
gungswaagen i . Provinzstadt
Bayerns f . sof . ges . Es wol¬
len sich nur erstkl . Fach
kräfte melden . Zuzug ist in
Aussicht gest . Kl ü . M .Z .
5947 Ann .-Exp . Carl Gabler
GmbH ., München 1, Thea -
tinerstr . 8 .

Perf . Stenotypistin z . sofort
Eintr . ges . Schriftl . Bew
mit Zeugn -Abschr . an Kon
dima -Werk , Khe , Stößer
• tb A

(k
Zum sof . Eintritt ges . : Bau¬

hilfsarbeiter . Werden nach
etwa 2—3 Mon . in ehern .
Betr . übernommen und um *
geschult . Meldg . bei Tes -
dorpf & Co . , Khe , Stadt¬
büro Gottesauerplatz 2.

Mädchen zum Anlernen für
Handschuhnaht ges . Friedr .
Dorner , Handschuhgeschäft ,
Durlach , Pfinzstr . 70 , Tel .
91201 .

2—3 weibl . Arbeitskräfte für
Beleuchtungskörper -Herstel¬
lung (Qualitätsarbeit , Lam¬
penschirme ) sof . gesucht .
Dauerstell , Werner Schnei¬
der , Ettling . , Leopoldstr . 56.

Putzfrau für Reinigung uns .
Büroräume 1—2 Std . täglich
ges . Schwarzwälder Han¬
delskontor , Karlsruhe , Bis -
marckstr . 27 , Tel . 1582.

Immobilien
Lebensmittelgeschäft , mit od .

oh . Landwirtsch . , in Wttbg .-
Baden zu kauf . od . pachten
oder auch geg . Belassung
eines Leibgeding zu über
nehmen gesucht . E3 32516
Bekir , Karlsruhe . (k

Laden od . als Werkstatt ge¬
eigneter Raum , ca . 20 qm L
in Mühlburg ges . K 32530
Bekir , Karlsruhe . (k

100 000 RM gesucht für stille
Beteilig , an erstkl . Unter¬
nehmen bei mehrf . Sicher¬
heit . Näheres durch Hans
Schmitt , Finanz . , Khe , Vor -
holzstr . 7 , Tel . 2117 .

Wohnungstausch
Mod . 3-ZI.-Wohnung , Südwest ,

aeg . abgeschl . 2-Z, -Wohng .• K 32249 Bekir , Khe . (k
I x 2 Zimmer mit Küche , u .

1x1 Zimmer , Augustastr . 7 ,
geqen 3 Zimmerwohnung .
Näheres beim Hausverwal¬
ter M . Kühler & Sohn , Khe .
Yorckstraße 49 . (k

Schluttenbach — Karlsruhe .
Haus mit 5 Zimmer , Bad
Zentralheizung , großer Gar¬
ten usw . gegen 4—5 Zim¬
merwohnung in Karlsruhe .
Näheres bei M . Kübler &
Sohn , Karlsruhe , Yorcfc *
Straße 4T. (k

Hauptpostnähe schönes groß
, Leerzimmer mit sep . Eing .

evtl . Küchenben . geg . groß
o . 2 kl . Leerzimmer m . Kü .-
Ben in gut . Lage deT Stadt .
123 5715 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90

Einfamilienh . , 6 Zimm . m . Gar¬
ten in Vorort v . Mannheim
geg . kl Objekt o . 2-Fam .-
Haus auch and . Orts . ISJ
7578 SAZ Pforzheim .

Wetzlar — Karlsruhe u . Vor¬
orte . 3 Zim . , Küche , Bad
Heizung , genen dasselbe in
Karlsruhe . K 30051 SAZ ,
Khe .

3-Zi .-Wohnung m . Bad i . Khe
geg . 4-Zi .-Wohng . , m . Bad .
in Ravensburg a . Bodensee .
K 30032 SAZ , Khe

Tauschangebofe
(Gebotenes an erster Stelle )

Damenstrümpfe , Rollfilmkam .,
4,5X6 u . Armbanduhr geg .
Romane (Ullstein kart . l .—
od . Romane von allg . Inter¬
esse ) . 53 5712 an Bad . Ann .-
Exp . , Karlsruhe , Zähringer¬
straße 90 . ) (

Radio , 220 V . , Wechselstr . ,
geg . Schreibmasch , 53 5709
an Bad . Ann .-Exp, , Karls
ruhe , Zähringerstr . 90 ! ) (

B.-Oel geg . 31/* m einfarbig .
Kleiderstoff . (S3 32458 Bekir ,
KArJuuh «, (k

B.-Oel geg . H .-Hose t . Gr .
1,70 . K 32527 Bekir , Khe .-

Buch .-Oel gegen Badewanne
(Emaille ) . K 32318 Bekir ,
Karlsruhe (k

Most geg . Heu , Stroh oder
Dickrüben . Wagner , Wös¬
singen , Bruchstr . 3 .

5 Zlr . Heu u . 5 Ztr . Stroh gg .
Mist . [S 32551 Bekir , Khe .

'
fk

Dung gg . Stroh . Friedrichstal
(Baden ) , Hauptstr . 56 . (k

Ziege , trächt . , geg . eine Gar¬
nitur Bettwäsche u . 2 Ztr .
Heu od . Stroh . 53 32288 Be¬
kir , Karlsruhe . (k

2 Lege -Enten (ljährlg ) , gegen
einen Damen -Sommermantel .
E3 32287 Bekir , Khe . (k

Tiermarkt

Schlnchtzlcge , jg . , fette , geg .
trächtige Ziege . Wolfarts¬
weier , Hauptstr . 22. (k

Ein Wurf schwarzer Riesen¬
schnauzer abzugeben . IS
32475 Bekir , Karlsruhe , (k

Hund („Waldmann “ ) , männl .,
7 Mon . , schwarz , kurzh . , zu
verk . IS ! 32553 Bekir , Khe . (k

Verloren/Gefunden
Perlenkette gefunden . Abzu -

holen b . Krenn , Khe , Put -
litzstr . -13, II .

Bernsteinkette , echt , a . 28 . 4.
verl . Gt . Bel . Unser , Khe . ,
Litzenhardtstr . 66.

Verschiedenes
Beiladung n . Ueberlingen u .

Würzburg ges . Spezial -Mö¬
beltransport E . Knotb , Khe . ,
Kaiserstr . 93 . Tel . 5952 .

Tafelklavier od . Piano sof . z .
mieten ges . Gute Bezahlung .
E3 32305 Bekir , Khe . (k

Wer sticht kl . Garten um ?-
Gute Bezahlg . Mieth , Khe .,
Treitschkestraße 3 . (k

Tafelklavier zu verm . Gratz ,
Khe ., Gottesauerstr . 18. (k

Klavier zu vermieten . 53
32462 Bekir , Karlsruhe , (k

Klavier zu mieten gesucht .
Volk , Schubmachermeister ,
Khe ., Rheinstr . 18. (k

2 Reifen , 6,50x20 , neu , geg .
2 Reifen , 12.75 x 28 , oder
13.50 x 28, Wertausgleich .
IS ) 50988 Bekir , Khe . (k

Heimarbeit im Nähen laufd .
an gewandte Kraft zu ver¬
geben . ES 32316 Bekir ,
Karlsruhe . (k

Wer knüpft Haarnetze in
Heimarbeit ? (3 32314 Be¬
kir , Karlsruhe . (k

Welche Näherin bessert Wü¬
sche aus bei gt . Bezahlg .?
C3! 32494 Bekir , Khe . (k

PKW mit Fahrer zu vermiet .
Zulassung erforderlich . 53
32524 Bekir , Karlsruhe , (k

Geschäftliche Empfehlungen
Seit Jahren Erfindung D.R.P .

Schuhe längen u . weiten .
Schuhbesohlanstalt Fr . Sei -
ter , Karlsruhe , Blumen¬
straße 14. (k

Umfärbung von Uniformen u .
sonstig . Bekleidungsstücken
in versch . Farben . Von jetzt
ab Annahme jeden Montag .
Kaufhaus Hölscher , Khe .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten im Aus¬
land röstet . Kissel -Kaffee
Großrösterei Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Strickwolle , beste Qualität ,
in 6. verschied . Farben , er¬
halt . Sie gegen Abgabe v .
Rohschafwolle (gewaschen
od . ungewasch .) nach amt¬
lich vorgeschrie \>. Rücklie¬
ferungssätzen b . Nau & Co .
Garne , Karlsruhe , Am Stadt¬

garten 15, Tel . 4066 . (Eine
Minute vom Bahnhof ) .

Keine Wassersuppen fnehr !
Manche Zutaten sind knapp
Und doch lassen sich sogar
die einfachsten Gerichte
Suppen u . Eintopf , Breie u
Aufläufe , Bratlinqe u . Klos *
speisen nahrh . u . sättiqend
zubereiten bei Verwendung
von brotary -Weizenkost m
d . vollen Gehalt der natürl
Nähr - und Wirkstoffe des
Weizenkorns . IP

Hast das Haus Du mal vol 'l
Gäste , feierst Du mal Freu
denfeste , Hochzeit , Taufe
einerlei , Friedel -Pudding sei
dabei . Rob . Friedei GmbH .
Stuttgart -Bad Cannstatt . ) (

Hartnäckige Verdauungsstö¬
rungen werden durch das
Einnehmen von Erdkraft
Heilerde „ innerlich “ beho¬
ben . Zur Steigerung der
Wirkung löst man über
Nacht Erdkreft in e . Glas
Wasser auf . In einschläg ,
Geschäften . Hersteller : EA
Schümm , (14a) Murrhardt . )]

Sattelfest in Buchhaltung dch .
Fernberatung . Fordern Sie
kostenl . Schrift L 64 durch
Fa . „ SOLL UND HABEN “
GmbH ., (14a) Göppingen . )(

Auslandsadressen von Impor¬
teuren aus 60 Ländern . Liste
kostenl . d . Merkur -Werbe -
diftnst , Einbeck A77 , (P

Haben Sie schon ATA extra -
fein versucht ? Ein neues
ATA in der alten Streu¬
flasche , hergestellt ln den
Persil -Werken . Zwar nicht
in jeder Menge lieferbar ,
dafür abeT besser als je zu¬
vor ! Leere Packungen bitte
stets zurückgeben ! (P

Geheime Auskünfte ! Beob¬
achtungen u . Ermittlungen
in allen Zonen , erf . Fach¬
mann . Aeltestes Geschäft
in Baden . Detektiv -Institut ,
Auskunftei , C . Scheuer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 243,
Telefon 7554 . (P

Auskunftei u . Detektei Adolf
Karnau , Stuttgart -Vaihingen ,
Krügerstr . 42 , Telef . 789076
übernimmt Beobachtungen u .
Ermittlungen ira In - u . Aus¬
land . Privat - u . Spezialaus¬
künfte jeder Art (P

Frau Schnell hat längst her¬
ausgebracht , daß DIEMER -
PUDDING satter mdcht ! Er
ist so nährwertreich . Zum
Backen nimm immer Back¬
pulver von DIEMER . Her¬
steller : DIEMER &Co ., Nähr -
mittelfabrik , Pforzheim . ) (

OVO hält die Eier frisch !
. . . so leicht zu überwachen
sind die Eier in der klaren
OVO -Lösung . Auch das ist
eine Beruhigung : 'der kost¬
barste Wintervorrat ist wohl¬
geborgen ! Van Hees GmbH .,
Wiesbaden -Biebrich . ) (

Auch für kleine Kinder . Zau¬
berspeise mit gekochter Voll¬
milch : In die gut warme
Milch (50 Grad !) die aufge¬
löste ZAUBERSPEISE ein¬
rühren . ) (

Pakete aus Amerika durch
Ihre Freunde im In - u . Aus¬
land : 18 Pfd . Reis 9 Doll . ,
18 Pfd . Kaffee , geröst . , 13
Doll ., 18 Pfd . Kakao 13 Doll .,
10 Pfd . Schokolade 10 Doll .,
12 Pfd . Schweinefett (Dos .)
9 Doll ., 12 Pfd . Trockenvoll -
milch 9 Doll . , 12 Pfd . Voll¬
fettkäse 9,5 Doll . , 5 Pfd . Tee
5,5 Doll . , 18 Pfd . amerikan .
Würfelzucker in 1 Pfd .-Pak ,
7 Doll . , 6 P . Nylon -Strümpfe
Ia 10 Doll . , 3,20 m Anzug¬
stoff , reine Wolle , 15 Doll .
Alle Preise inkl . Postporto
und Versicherung ! Sendet
Scheck oder Money -Order
(auch kanad . Dollars ) an
Right Overseas , 302 E , 24 ,
Street , New York 10. NY . ) (

Zwei Namen gekoppelt — die
Leistung verdoppelt ! war der
Sinn einer Verschmelzung ,
die bald ihr silb . Jubiläum
feiert : Schüle -Hohenlohe ! —
Beiden gemeinsam ist auch
das Bild der Schnitterin , das
f . d . Qual , ihrer Erzeugnisse
gutsagt . Früchte des Feldes
sind es , die techn . erschlos¬
sen u . umgewandelt werden
zu Nudeln u . Makkaroni , u .
zu Nährmitteln , wie große
Haferflocken u . schnell ko¬
chende 5-Minutenflocken ^Ihr Ursprung liegt ira bäu «<
erlichen Fleiß — ihre Voll¬
endung bei SCHULE -HO -
HENLÖHE . Das Gütezeichen
ist der Sinn des Bildes un¬
serer Schnitterin . ) (

Opekta —Rezepte (Nr . 4 , bitte
ausschneiden ) . Zwei - , Drei -
und Vierfrucht - Marmelade .
Mit Opekta kann man aus
jeder belieb . Mischung von
Früchten Marmelade berei¬
ten . So ergeben z . B. Kir¬
schen dch .

'
Beimischung an¬

derer Früchte äußerst wohl¬
schmeck . Marmeladen . Man
sollte zur Mischung mit aus -
gespr , süßen Früchten im¬
mer eine weniger süße Frucht
nehmen . Zwei - , Drei - und
Vierfrucht - Marmelade wird
nach folg . Einheits -Rezept
bereitet : Zutaten : 2 kg ge¬
mischte Früchte (entkernt
gewogen , mit Kernen oder
Steinen 2V* kg ) , 2 kg Zuk -
ker , 1 Normolflasche od . V*
Doppelflasche Opekta . Zu¬
bereitung nach der einheitl .
Kochanleitung . Opekta -Ge -
sellschaft m . % . H ., Köln -
Riehl . ) (

Interessante Neuigkeit f. Aus¬
landsfreunde . Haben Sie
Freunde im Ausland ? Dann
können wir Ihnen eine inter¬
essante Neuigkeit mitteilen ,die Ihnen einen wesentlich
groß . Nutzen aus Auslands¬
spenden sichert . Keine Mehr¬
belastung Ihres Spenders .
Keine Sonderkosten . Unser
Ziel ist - eine bessere u . zu¬
friedenstellendere Versorg ,
der deutschen Bevölkerung
mit Auslandsspenden . Ver¬
langen Sie nähere Aufklä¬
rung v . Omos -Liebesgaben -
dienst , Geschäftsst . Stutt¬
gart , Abt . 227e , Stuttgart ,Marktstr . 3 , Eing . Holzstr . ) (

Elektro - Industrie ! Vacuum -
Trocken - u . Tränkeanlagen ,sowie Transformatoren -
Trockenschränke baut Mako -
Union , Frankfurt/Main 10,Foisth &UMtraita 97, X

\
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